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Erſcheint:
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.
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Wöchentliche Beilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

en.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

Der

Quartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen Leſer
des „Merſeburger Correſpondent“, welche
das Blatt durch die Poſt beziehen, an die rechtzeitige
Ernenerung ihrer Beſtellung höflichſt zu er
innern. Eine unliebſame Unterbrechung in der Zu
ſendung des Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn

die kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk. 25 Pf.

(ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder den Poſtboten
eingezahlt wird. Allen übrigen geehrten Abonnenten
liefern wir den Correſpondent durch die Herumträger
oder unſere Ausgabeftellen auch ohne beſondere Be
ſtellung zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung nicht
ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht zahlreicher
Betheiligung laden wir hiermit ergebenſt ein und be

merken, daß ſämmtliche kaiſerl. Poſtanſtalten und
Poſtboten, ſowie unſere Austräger und Abholeſtellen
zur Entgegennahme neuer Beſtellungen gern bereit

ſind. Hochachtungsvoll
Die Expedition und Redaction

des „Merſeburger Correſpondent“.

Die Berufung
an den blinden Hödur.

Vor wenig Wochen verſpottete die offiziöſe Preſſe
diejenigen, die eine Auflöſung des Reichstags an
läßlich der Militärvorlage vorſichtshalber erörterten,
als conflictlüſterne Geſellen und verſicherte, ſie würden
enttäuſcht werden. Jetzt iſt der „Optimismus“ der
Regierungspreſſe bereits ſo weit geſunken, daß ſelbſt
die „N. A. Z.“ die Möglichkeit eines Conſlicts zu
giebt. „Keine Differenz, ſchreibt ſte, im Innern
Deutſchlands kann ſo erheblich ſein, daß ſie nicht vor
einer Bedrohung des Daſeins des Reichs von Außen
her zurückträte.“ Aber noch mehr. Daſſelbe Blatt
iſt neuerdings von dem Boden ſachlicher Erwägungen
auf den populärer Vorſpiegelungen hinübergeſprungen.
In Anknüpfung an das Wort des Herrn v. Bennigſen
vom Jahre 1890, daß die zweijährige Dienſtzeit „un
erhört populär“ ſei, ſchreibt es jetzt: „Allgemeine
Wehrpfltcht, zweijährige Dienſtzeit und Abſchaffung
der Erſatzreſerve Uebungen ſind populärer, als die
Gegner der Miltitärvorlage jetzt zugeben wollen. Das
wird je länger, je mehr zum Durchbruch kommen.
Daß die allgemeine Wehrpflicht als ſolche populär iſt,
mit andern Worten, daß die Nation als ſolche Be
friedigung darüber empfindet, wenn alle dienſtfähigen
Mannſchaften unterſchiedslos in die aktive Armee ein
geſtellt werden, wagen wir nicht zu behaupten, ſo
großen Werth wir auf den Grundſatz der allgemeinen
Wehrpflicht legen. Daß der Dienſtfähige, der ſich
freilooſt, betrübt wieder nach Hauſe geht und von
Verwandten und Bekannten betrauert wird, weil er
des Königs Rock nicht anziehen kann, iſt zum wenigſten
nicht die Regel. Er gewinnt zwei, vielleicht ſogar
drei Jahre ſeines Lebens, die er ausnutzen kann, um
ſeine bürgerliche Exiſtenz zu begruünden, während der
in die Armee eingeſtellte Gleichaltrige nach zwei oder
drei Jahren wieder von vorn anfangen muß. Daß
die zum Militärdienſt herangezogenen lieber zwei als
drei Jahre dienen, iſt zweiffellos und ſelbſtverſtändlich
legen ſie großen Werth darauf, von Anfang an zu
wiſſen, daß ſie nach zwei Jahren, gute Führung vor
ausgeſetzt, entlaſſen werden, was zur Zeit nicht der
Fall iſt. Sie würden auch ſehr zufrieden ſein, wenn
ſie das dritte Jahr nicht als Dienſturlauber jeden
Augenblick wieder einberufen werden könnten aber
dieſe Sicherheit gewährt ihnen die Vorlage bekannt

Kich nicht. An und für ſich iſt die zweijährige Dienſt

1892.

zeit allerdings „populär“ und die Intereſſenten werden
es gern mit in den Kauf nehmen, wenn ſie künftig
hin am 1, October anſtatt im November eingezogen
würden. Selbſtverſtändlich würde auch die Abſchaffung
der Erſatzreſ erveübung populär ſein, aber daß der Er
ſatzreſerviſt, wie die Vorlage will, in Zukunft zwei
volle Jahre dienen ſoll, wird der Popularität der
Vorlage ſchwerlich zu Gute kommen. Die zweiſährige
Dienſtzeit iſt „unerhört populär“, weil die Bevölke

rung mit derſelben den Begriff einer weſentlichen Erleichte

rung der perſönlichen Dienſtpflicht verbindet. Nach
der Vorlage tritt eine ſolche nur für die 40 000
Mann ein, welche bisher drei Jahre dienen mußten
für die übrigen 120 000 Mann bedeutet die Vorlage
eine Verlängerung der Dienſtzeit um 6 Wochen für
die neuen 60 000 Rekruten eine Verminderung der
ihnen zugedachten Mehrbelaſtung. Auf alle Fälle
handelt es ſich hier nur um verhältnißmäßig kleine
Kreiſe der Bevölkerung. Für die Geſammtheit kommt
die finanzielle Mehrbelaftung durch die Steigerung
der dauernden Militärausgaben um 70 Mill. Mk.
jährlich in Betracht. Wie will man dieſer die
Militärvorlage populär machen Jm ſchlechten Sinne
populär würde es vielleicht ſein, wenn man, wie es
die Begründung der Steuervorlage verſucht, die
Wähler überzeugen könnte, daß die erhöhte Bierſteuer
nicht von den Biertrinkern ſondern von den Bier
ſchänkern, die erhöhte Branntweinſteuer nicht von
den Branntweintrinkern, ſondern von den Schänkern
oder Brennern getragen würde und daß die verdoppelte
Börſenſtempelabgabe nur den Giftbaum der Börſe
beſchneiden würde. Aber, um mit Dr. Oſann zu
ſprechen, unſer Volk iſt wirklich nicht ſo dumm, daß
es durch dergleichen Vorſpiegelungen getäuſcht werden
könnte. Jn der einen oder anderen Form werden die
Bier oder Branntweintrinker und derjenige, der ſeine
Erſparniſſe in ſicheren Papieren anlegen will, die
Millionen aufbringen müſſen, welche die Militärvor
lage erfordert. Und deshalb iſt die Speculation auf
den „blinden Hödur“, wie Fürſt Bismarck die Wähler
nannte, die ſeiner Wahlparole nicht folgten, eine
völlig verfehlte.

Politiſche Ueberſicht.
Das neue öſterreichiſche Regierungspro

gramm ſoll, wie der im Geruch offiziöſer Be
ziehungen ſtehenden Krakauer „Czas“ mittheilt, nur
drei Punkte für die Mehrheit s n urg enthalten,
nämlich das Feſthalten an Hreibund-
politik, die Aufrechterhaltung der gegen
wärtigen dualiſtiſchen Staatsverfaſſung und
die Verzichtleiſtung auf ſpezielle Partei-
wünſche, damit die neue Mehrheit ſich ausſchließ
lich den ſozialen und wirthſchaftlichen Reformen widmen

könne. Die Verſchmelzung der kroatiſchen
Oppoſitionsparteien iſt in dieſen Tagen vollzogen
worden. Zugleich haben die nunmehr vereinigten
Anhänger Stroßmayers und Starcſevics beſchloſſen,
den Landtag gemeinſchaftlich zu verlaſſen. Jhren
Streik motivirt die Oppoſition mit Gründen ſtaats
rechtlicher Natur, weil Kroatien im Krönungseid nicht
beſonders erwähnt, ſondern nur unter „Nebenländern
Ungarns“ mitbegriffen iſt. Zu den kirchen
politiſchen Reformen in Ungarn verlautet,
daß während der nächſten Einzelverhandlung des
Budgets der Kultusminiſter Vorlagen über die Gleich
berechtigung der israelitiſchen Confeſſton und die Ein
führung allgemeiner Civilſtanderegiſter
im Reichstage einbringen wird. Der Priwas Vaszary
erklärte, er werde die erſte Vorlage vom kirchlichen
Standpunkte nicht bekämpfen die letztere Vorlage
jedoch werden die katholiſchen Biſchöfe aus admini
ſtrativen Gründen ablehnen.

Jn Rußland hat das Anſehen Frankreichs durch
den Panamaſkandal ſchwere Einbuße erlitten. Die
Zeitung „Nowoje Wremja“ erklärt in einem Artikel,
Frankreich habe durch den Panamaſkandal an ſeiner
Bündnißkraft erheblich eingebüßt und könne für
Rußland keine verläßliche Stütze mehr bilden.
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Dieſer Artikel des bisher franzoſenfreundlichen Blattes
erregt großes Aufſehen.

Zum franzöſiſchen PanamaSkandal wird
gemeldet, daß nach den bisherigen Ausſagen der ver
hafteten Verwaltungsräthe der PanamaGeſellſchaft,
ſowie nach dem Jnhalt der mittlerweile aufgefundenen
Aktenſtücke es zweifellos erſcheint, daß der General
procurator Tanon ſofort nach Zuſammentritt des
Parlaments die Auslieferung von mindeſtens
ſiebzig Abgeordneten und Senatoren be
gehren wird. Der Zeitung „NIX. Siecle“ zufolge
erhielt der Juſtizminiſter Bourgeois bisher ſchon 32
Auslieferungsbegehren ſeitens der Staatsanwaltſchaft

Die Pariſer Advokatenkammer beſchloß
die Streichung der in der Panama Affäre compro
mittirten Senatoren Renault, Grévy und
Thevenet von der Abvokatenliſte. Jn Wider
ſpruch mit den bisherigen Zeitungsmeldungen über
den Tod Reinachs hat die amtliche Unterſuchung
der Eingeweide Reinachs das Vorhandenſein von
keinerlei Spuren von Gift in denſelben ergeben.
Dr. Brouardel ſchließt daraus, daß Reinach eines
natürlichen Todes geſtorben ſei. Cornelius
Herz, der in den ſkandalöſen Wahlbeſtechungen die
Hauptvermittlerrolle geſpielt und ſich bei Zeiten nach
London geflüchtet hat, iſt bisher unbehelligt geblieben
obwohl die franzöſtſche Regierung nach wie vor An
ſtrengungen macht, ſeine Auslieferung zu erlangen.
Die Panama-Commiſſion, welche eigentlich
nach Einleitung der gerichtlichen Unterſuchung ihre
Thätigkeit einſtellen könnte, beſteht auf ihrem Schein
Zwiſchen der Regierung und dem Panama Unter
ſuchungsausſchuß iſt wiederum ein lebhafter Streit
ausgebrochen. Briſſon, der Vorſitzende des Aus
ſchuſſes, erklärte dem Juſtizminiſter Bourgeois, für
den Fall, daß die Kammer dem Ausſchuß nicht
gerichtliche Gewalt übertrage, werde der Ausſchuß
ſein Amt niederlegen und einen Aufruf an die
Nation richten, in dem er die Regierung beſchuldi
gen wird, Enthüllungen verhindern zu wollen.
Am Montag hielten 80 opportuniſtiſche Abgeordnete
im Palais Bourbon eine Verſammlung ab und be
ſchloſſen, Floquet nicht mehr zum Kammer
präſidenten zu wählen. Als Nachfolger Floquets
iſt Caſimir Perier in Ausſicht genommen, für
den auch die Rechte ſtimmen wird. Dem „XIX
Siécle“ zufolge berieth der Miniſterrath die Frage
der gerichtlichen Verfolgung Floquets, der ſich der
Juſtizminiſter Bourgeois widerſetzen ſoll. Jn-
zwiſchen machen ſich die böſen Folgen des Panama
ſkandals für das franzöſiſche Staatsweſen nach innen
wie nach außen bemerkbar. Die Erbitterung der
Wähler, deren viele ihre ſauer erworbenen Erſparniſſe
bei dem Panamakrach verloren haben, kennt keine
Grenzen. Die meiſten republikaniſchen Abgeordneten,
die während der Ferien Verſammlungen ihrer Wähler
abhalten wollten, mußten wegen deren feindſeliger
Haltung ihren Plan aufgeben. Die Wähler des
zehnten Pariſer Bezirks, deſſen Vertreter Floquet
iſt, fordern dieſen auf, vor ihnen zu erſcheinen, um
ſein Verhalten in der Panama Angelegenheit zu
rechtfertigen Sozialdemokratenund Anarchiſten
halten unter dieſen Umſtänden ihre Zeit für gekommen
und bemühten ſich, die allgemeine Unzufriedenheit für
ihre Zwecke auszunutzen. Große Aufregung erregt
in Paris die Bildung von zwanzig revolu
rivnären Ausſchüſſen, die die Wiederer-
richtung der Commune offen anſtreben. Die
Zeitung „Temps“ weiſt auf das Treiben der re
volutionären Partei hin und verlangt dringend Ab-
wehrmaßregeln. Es heißt denn auch, daß am Mitt
woch im Miniſterrath die Auflöſung der revolutionären
Ausſchüſſe beſchloſſen worden ſein ſoll.

Der Entwurf der Gladſtone'ſchen Home
rulebill, wie er von dem dazu berufenen Miniſter
ausſchuß feſtgeſetzt iſt, iſt nach der „Daily News“
zur Vertheilung unter die Mitglieder des engliſchen
Kabinets gedruckt worden. Das Dubliner
Dynamikattentat erhält begreiflicher Weiſe die
Bevölkerung Englands fortgeſetzt in Athem. Man



Hefürchtet ſogar in übertriebener Angſt eine Wieder
kehr des Dynamitſchreckens vom Jahre 1884. Jm
Polizeigebaude zu Scotland HYard in London ber itet
man ſich auf Eventualitäten vor.
Bewachung der Regierungsgebäude, des Manſton
Hauſes, der Börſe. und der Bank ſind verſchärft
worden. Von einer Verſtärkung der Militärpoſten
hat man bisher Abſtand genommen. Es gewinnt
immer mehr an Wahrſcheinlichkeit, daß die neue
Schreckensthat von den Freunden des Dynamitarden
Daly verübt worden iſt. Erſt am Sonnabend wurde
es bekannt, daß die jetzige Regierung Daly nicht be
gnadigen wolle. Dieſer wurde 1884 in Birmingham
zu 20 jähriger Zuchthausſtrafe
Dynamit bei ihm gefunden hatte. Jm nachſtehenden
g wir den ausfuhrlichen Bericht über die Einzel
Heiten des Vorgangs: Um 1 Minute nach 11 Uhr
Sonnabends hatte der Detective Sinnott das Gebäude
gerade verlaſſen und ſein College Montgomery wollte
die Hausthüre ſchließen, als eine furchtbare Exploſton,
we Stationsgebäude in ſeinen Grundfeſten

erfolgte. Sinnott muß ſich faſt über der
ne befunden haben, als ſich dieſelbe entlud.

8 Joliziſt hatte furchtbare Verletzungen davon
g Er war bis zur Ankenntlichkeit entſtellt.
S ihm gus dem Kopfe geriſſen, der
von dem Rauche geſchwärzt war. Ein Vorderarm
und ei z mußten ſofort amputirt werden. Jm
Jervis Hoſpital kam der Unglückliche in ei 3
ſtande an, daß die Aerzte ſofort erk
Hoffnung auf Rettung beſtand. Aetherein

en wenigſtens einige L
wußtſein
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waren aus
geſtürzt und der Fuft

Und Schutt bedeckt
getödteten Poliziſten hat zur Aufklärung des Ver
brechens nichts beigetragen es wurde nur feſtgeſtellt,
daß Dynamit oder Melinit verwendet worden ſind.

Die Seſſion der bulgariſchen Sobranje
iſt am Dienſtag Nachmittag durch den Prinzen
Ferdinand mit einer Thronrede geſchloſſen worden.

Qugrantänebruch des ruſſiſchen
Dampfers „Olgo“, der im Septemben den
umäteiſchen Controlmaßregeln zum Drotz aus der
Donaumundung laufen wollte, aber durch etliche
ſcharſe Schüſſe des Hafenforts zur Rückkehr bewogen
würde, hat ein diplomatiſches Nachſpiel zur Folge ge
habt, welchem man neuerdings in Rumänien nicht
Hhne Beſorgniß zuſteht. Nachdem es zuerſt ge
ſchienen hatte, daß die Beſchwerve der ruſſtſchen Re
gierung über die Beſchießung des Gagarindampfers

Der

ſich ohne beſondere Schwierigkeit auf diplomatiſchem

von
Petersburg aus in verſchärftem Tone Vorſtellungen

neuerdingsWege werde regeln laſſen, ſind

in denen u. a. auch die Beſtrafunggemacht worden,
ießung des Dampfers betheiligtender bei der Be

rumäniſchen Beamten verlangt wird.
Regierung iſt nicht geſonnen, dieſen Verlangen nach

zukommen, hofft aber noch, hdaß es ihr gelingen wird,
die Ruſſen von der Unhaltbarkeit ihrer Forderung zu
überzeugen. Nach Petersburger Berichten unter
liegt es keinem Zweifel, daß in dortigen
Regierungkreiſen eine ſtarke Verſtimmung gegen
Rumanien herrſcht, dem man nicht nur den Fall
mit der „Olga“, ſondern überhaupt im allgemeinen
vorwirſt, daß es bei jeder Gelegenheit eine ruſſiſchen
Wünſchen wenig entgegenkommende Haltung zur
Schau trage. Zum Ehevertrag des rumän i
ſchen Thronfolgers mit der Prinzeſſtn Marie
Hon Ebinburg ſind am Dienſtag in Bukareſt im
Miniſterium des Auswärtigen die Ratiſtkationen aus

getauſcht worden.
Ein hraſthigntſchechileniſches Schutz und

Truhbündniß iſt am 15. Dezember
worden.

In der agentiegiſcherr Provinz Corrientes
geht alles drunter und drüber. Bald ſollen die Jn
ſurgenten ſtegen, bald wieder die Regierungstruppen
obenauf ſein. Nach dem letzten Delegramm des
„Reuter ſchen Bureaus griffen 1500 Auſſtändiſche
die von eiwa 500 Mann Regierungstruppen beſetzte
Stadt Caſeros an, wurden aber unter großen Ver
(uſten zurückgeſchlagen. Nach einer Meldung aus
Buehos Ayres iſt Marco Avellaneda zur Wiederher
ſtellung der Ordnung in der Provinz Corrientes von
der Regierung zum Schiedsrichter ernannt worden.
Das Demiſſtonsgeſuch des Londoner argentiniſchen
Geſandten iſt, wie die „Dimes“ mittheilt, angenommen

worden.
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Die rumäniſche

Die polizeiliche

S

verurtheilt, weil man
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varen die wildeſten Gerüchte
Exploſton in der Burg

Sobald es Tag wurde, begann man den Umfang des
Am meiſten hatte

demſelben befindliche
Die Fenſter

letzten MittwochsNr. noch eine neue Saite an.
Die Leichenſchau über den t

dieſer Abend Nr. ausgeführt wird, ein ſo großesJ g

unterzeichnet

Zu muß.
ine machen, wechſelt fie mit

Leute mit dem Anzuge. führ
gus, daß die Regierung, von der Nothwendigkei

Deutſchland.

Berlin, 30. Dez. Mittwoch Nachmittag unter
nahm der Kaiſer einen längern Spaziergang in
den Parkanlagen von Sansſouci und blieb dann den
Abend über in ſeinem Arbeitszimmer. Geſtern
Morgen hatten die Majeſtäten den Hof und Garniſon
pfarrer D. Frommel zur heiligen Abendmahlsfeierz 5 ſnach dem Neuen Palais beſchieden. Am ſpätern
Vormittage conferirte der Kaiſer mit dem Kriegs
miniſter, arbeitete von 11 Uhr ab mit dem
Chef des Militär Kabinets und empfing um

Uhr zum Vortrage den Reichékanzler.
Kaiſerin wird, dem Vernehmen nach, mit den

hen Prinzen und der Prinzeſſtn Tochter
Victorig ſowie ihrer Umgebung heute vom

königlichen Schloſſe
enthalt zu nehmen.

Luiſe
Neuen Palais nach dem hieſtgen
überſtedeln, um hier Winter
Der Kaiſer beabſichtigt heute noch in der Nähe von

Wird dieſer Entwurf Geſetz, ſo werden anſtändige
und ſolide Kaufleute in Zukunft auf Abzahlungs-
geſchäfte überhaupt verzichten, weil ſte dabei nicht auf
ihre Rechnung kommen. Nur leichtfertige und gewiſſen
loſe Kaufleute werden ſich durch willkürliche Erhöhung
ver Preiſe zu decken ſuchen auf die Gefahr hin, wegen

dieſes Rechtsgeſchäfts, bei welchem der Werth der
Waare „in auffälligein Mißverhältniß“ zu dem Werth

ver Leiſtung ſteht, auf Grund des neuen Wuchergeſetzes

verfolgt zu werden.
Zur Mililitärvorlage.) Gegenüber der

Potsdam eine Haſenjagd abzuhalten. Der Schwarze
Adlerorden iſt dem Landgrafen von Heſſen, dem
Herzog Friedrich Ferdinand zu Schleswig Holſtein
Sonderburg Glücksburg und dem Prinzen Friedrich
Karl von Heſſen verliehen worden.

(ordre contreordre désordre.)
Es iſt das Unglück der „Nordd. Allg. Ztg. daß
ſie täglich mindeſtens einmal einen Artikel zu Gunſten

r

der Militärvorlage ſchreiben oder wenigſtens drucken
8

holungUm dem Leſer die Wied
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ilitärreform überzeugt, nach Mitteln geſucht
um ihre Vorſchläge dem Volke
und ſich dabei der „ungeheuren P

zu mace l
c

Das and

tionen unmögzlich.
zu beweiſen, ſchlägt

Un
gleichheit der Dienſtzeit der Fußtruppen iſt, wie in

Uebel, daß, wenn der Reichstag die Militärvorlage
nicht mit Haut und Haaren verdaut, eine „pſflichtbe
wußte Regierung“ es dann immer noch vorziehen
würde, durch Verringerung der Rekeutenquoten (alſo
durch Einſchränkung der Beurlaubungen nach zwei

Ausbildung

an Zahl unzureichend erwieſen, ſo würden die Folgen
das deutſche Reich, die Vorwürfe aber nicht die v
bündeten Regierungen treffen. Das kommt ungefähr
auf

iger erfrieren, warum kauft ſte mir keine Hand
ſchuhe! Intereſſant iſt dabei nur, daß nach dieſer
Darſtellung der „Nord, Allg. Ztg. der Reichskanzler
weder an ſeinen Rücktritt, noch an die Auflöſung
des Reichstags denkt.

(Zwei neue Reichstagsvorlagen.)
zentwürfe betr. die Abzahlungsgeſchäf en

und die Ergänzung der Strafbeſtimmung über
den Wucher, wie ſie nunmehr dem Reichstage vor
iegen, beweiſen wieder einmal, vaß der Bundesrath
keine Neigung hat, kritiſchen Erörterungen der Vor
lagen in der Preſſe Rechnung zu tragen. Beide

heſetzentwürfe ſtnd unverändert aus dem Bundesrath
hervorgegangen. Am leichteſten hat es ſich das Reichs
juſtizatnt mit der Verbeſſerung des Wuchergeſetzes ge
macht. Die Beſtimmung des S 302 a ſoll in Zukunft
nicht nur auf Darlehnsgeſchäſte, ſondern auf alle
Rechtsgeſchäfte Anwendung ſinden, welche den
ſelben wirthſchaftlichen Zwecken wie die Darlehns
geſchäfte dienen. Das ſteht aus wie eine Einſchrän
kung. Jn s 302 wird aber die Wucherſtrafe an
gedroht demjenigen, der mit Bezug auf ein Rechts
geſchäft unter den Vorausſetzungen des 302
ſich oder einem Dritten Vermögensvortheile verſprechen
oder gewähren läßt, „welche den Werth der Leiſtung
vergeſtalt überſchreiten, daß nach den Umſtänden des
Falles die Vermögensvortheile in auffälligem Miß-
verhältniß zu der Leiſtung ſtehen.“ Ob vas der Fall

über
9

iſt, darüber entſcheidet nicht das Geſetz, ſondern der
Richter. Mit andern Worten: Der Richter ent
ſcheidet auf Berufung des ehrlichen oder unehrlichen
Schuldners über die Preisbildung! Faſt noch gefähr
licher für den ehrlichen Handel iſt der Geſetzentwurf
über die Abzahlungsgeſchäfte. Der Mißſtand,
daß A., der z. B. von B. eine Nähmaſchine auf
Abzahlung gekauft hat, wenn er die elfte Rate nicht
zahlen kann, nicht nur die Nähmaſchine zurückgeben
muß, ſondern auch die gezahlten 10 Raten verliert,
wird in der einfachſten Weiſe dadurch beſeitigt, daß
A. berechtigt wird, die 10 Ratenzahlungen zurückzu
fordern. Dagegen ſoll B. berechtigt ſein, eine ange
meſſene Vergütung für die Abnutzung der Nähmaſchine
zu verlangen, bezw. im Prozeßiwege zu erſtreſten.

in ihrer
wir uns von kurzſichtiger Beurtheiluag unſerer

die Troſtgründe des Knaben hinaus, der ſagte:
Es geſchieht meiner Mutter ganz recht, wenn meine

ganz

Finger

t ſteuer erforderlich
Tabakfabrikatſteuer ausge
holt

die Zuſage einer Erhöhung der Die

SDrohung der „N. A. 3.“, daß die R
Ablehnung der Militärvorlage vorziehen würde, die

volle dreijährige durch Einſchränkung der Dispoſttionsurlauber wieder herzuſtellen,
hat der Centrumsabg. Dr. Lieber in einer Verſamm
lung in Montabaur de erinnert, daß der Reichs
tag im Jahre 1890 die Erhöhung der Friedenspräſenz
ziſſer um 18 000 Mann erſt bewilligt hat, nachdem
Graf Caprivi, um dem Reichstage entgegenzukommen,

gierung nach

um 6000 Mann zugeſagt hatte. Die Zurücknahme
dieſer Zuſage wäre ein Treubruch gegenüber dem
Reichstage, deſſen Graf Caprivi nicht fähig ſel.

Geine höhere Tabakſteuer.) Den Er
nüber, welche an die Thatſache ge

knüpft worden ſind, daß die bayeriſche Regierung
ſich für den Fall, daß höhere Erträge aus der Tabak

ſtnd, für die Einführung einer
prochen hatte,

der „Reichsanzeiger“ die

Ausgaben der Tabak nicht
den ſolle.

(An die Adreſſe Eaprivi's.) Der Paſtor
Roedenbeck aus KleinGlienecke hat am zweiten Weih

9

ein ſoziales Fe

nachtsfeiertage bei einer Weihnachtsfeter der Anti

i ſtrebe get in der er wörtlich
n im tiefſten Grunde
Jeſus war ein. Demägoge im

guten, herrlichen Sinne des Wortes. Deshalb wollen

r

Kampfesweiſe nicht ſchrecken laſſen.9 f
(Die Militärpoſten) ziehen jetzt auch in

Berlin ohne ſcharfe Patronen auf. Wie
von verſchiedenen Seiten gemeldet wird, hat man in
militäriſchen Kreiſen nach den dahingehenden Mit
theilungen im Reichstage ſchon ſeit einiger Zeit.
dieſe Beſtimmung erwartet, nachdem in anderen
Städten bereits damit vorgegangen war. Eine Aus
nahme machen nur diejenigen Wachtpoſten, die vor
und in Gefangenenhäuſern und an andern beſonders
wichtigen Punkten ſtehen.

(Colonigalpolitik.) Die Verhaftung
der Deutſchen in dem dahomeyiſchen Küſten
platz Weihdah durch die Franzoſen, die kürzlich ge
meldet war, wird durch einen Bericht des Kreuzers
„Falke“ beſtätigt. Die Betreffenden waren in Unter
fuchung, gezogen wegen angeblicher Waffenlieferung
an den König von. Dahomey, die nach Ausbruch der
Feindſeligkeiten ſtattgefunden haben ſollte. Auf das
Einſchreiten des Kreuzers „Falke“ ſtno dieſelben wieder
freigelaſſen und ihnen das inzwiſchen unter Siegel

legte Eigenthum wieder zurückgegeben worden. Die
Unterſuchung wird fortgeſetzt. Betheiligt an derſelben
ſind Herr Schramm von der Firma Goedelt, Herr
Buß von der Firma Woelber Brohm (beide Firmen

Hamburg) und der Schweizer Staatsangehörige
Herr Berth. Ueber das Gefecht mit den
Bakokos in Kamerun, welches die deutſche Polizei
truppe, wie gemeldet, ſiegreich beſtanden hat, bringt
die „Köln. Ztg.“ nähere Mittheilungen. Danach
wurde das Vorrücken der Truppen veranlaßt durch
Unruhen, die am obern Malimbafluſſe und dem
Kwakwa ausgebrochen waren. Die Kameruner be

ſchwerten ſich vor einiger Zeit beim Gouverneur, daß
die Kwakwaleute ſie nicht mehr zaſſitren ließen, die
ſelben ſollten ſogar dem Gouverneur geſagt haben,

daß die Eingeborenen dort, wenn der Regierungs
dampfer „Soden“ käme, ihn angreifen würden.

Daraufhin fuhr Aſſeſſor Wehlau im September mit
einem Theil der Polizeitruppen auf dem Dampfer
„Soden“ vie hinauf und beſchoß nach vergeb
lichen Verhandlungsverſuchen das Hauptdorf, worauf

lüſſe

es ihm ſpäter gelang, mit einem Verwandten des
Häuptlings eine Unterredung zu haben. Einen
weiteren Erfolg ſcheint aber die Beſchießung nicht ge

habt zu haben, da die Wörmann ſche Faktorei in
Borma Nyanza, deren Vertreter ſchon vorher Aſſeſſor
Wehlau auf die ihn bedrohenden Geſahren aufmerk
ſam gemacht hatte, kurz darauſ ausgeraubt wurde.
am

e

Provinz und Umgegend.
Wittenberg, 26. Dez. Beim Transport

ines Bullen auf der Gabenſteiner Landſtraße wurde
as Thier wild und drang auf. einen Treiber mit
ſeinen Hörnern derart ein, daß deſſen Bruſt durch
ohrt wurde und der Schwerverletzte unter unſäglichen

r c

r

Schmerzen ſtarb.

W



Hirſchlederne Hoſen
echte hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung
von NIax Plaut, Grete t.ſtraße 13.

Eine WäſcheRolle,
meueſter Conſtruction, ſteht den geehrten Herr
ſchaften zur gefälligen Benutzung

PoStSte Nr. 4.
Kein Musten mehr.

Ein gutes Genufzmittel ſind bei allen
Huften, Keuchhuſten, Hals, Bruſt und
LungenleidendieHeldt'ſchenß viebelbonbons.
Jn Packeten à 50, 30 und 10 Pfg. nur allein
Bei Meümane. See u j.

Behutzworrüehtaangem an ſämmt-
liche Maſchinen nach polizeilicher Vorſchrift
werden angefertigt in der Maſchinen Reparatur
Werkſtatt von

Gustav mngel,
Weiße Mauer 7.

An Sewerden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albrecht, Schmaleſtr 23

an ſogenannter

Ner wo

verlangen, die

verabfolgt und verſendet wird von

An alle Rervenleidende!
Alle, welche an krankhaften Nervenzuſtänden im Allgemeinen, alſo

oder Nervenſchwäche, Migräne, Schlafloſigkeit, Angſtgefühl
keit 2c. 2c. oder an den Folgen von Schlagfluß Apoplexie) leiden, oder
auch nach den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühls, Eingenommenheit
des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwin
werden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen, Kriebeln
und Taubwerden der Hände und Füße, Schlagfluft zu fürchten haben,
wollen in ihrem eigenen Intereſſe die Broſchüre:

Die Nervenkrankheiken,
ihre Behandlung und Heilung

von Dr. Dreſſel

gratis nd ſfrango

Munfl el Le

Csita t
Unbehaglich

delanfällen, Flimmern und Dunkel

e e e eIerinmge ſandarnen- Frische Landeler!9 m n t c Arie A Stück n er e P
empfiehlt E. Wolff.

zum Gießen in der Sylveſternacht in Päckchen
à 10 Pf. bei Wilh. Rössmer,

Oelgrnbe Nr. 7

Wer huſtet nehme
clſee v el er üäknnn enn

ayser's Brustearawellen,
welche ſoſort überraſchend ſicheren Erfolg
haben bei Huſten, Heiſerkeit u Catarrh.
Zu haben in den alleinigen Niederlagen per
Pack. à 25 Pf. bei Otto Claſſe, Schmale
ſtraße, und F. W. Tänzer, Neumarkt.

S GIn Ha e WeS Min. vom Bahnhof, Landwehrſtrafze
er. 12, Reſtaurant (85369
o cdlstermn““.

Schneidige Damenbediennmg.

Rindſleiſch- Verkauf
Sonnabend und Sonntag
a PrFenmnch 40 und 50 P.

EcCa u m.
Annenſtraßze 14.

Empfehle meine vorzüglichen
Punſcheſſenzen und Liqueure

Zu nur billigen Preiſen. ff. Rothweinpunſch
Eſſenz à Lir. 2 Mark.

I. R ögelniigl«, Saus 1.

Fritz Schanze
empfiehlt

Hätemtliche Hüſſeldorfer Punſch
Eſſenzen,

Frartzöſiſche und deutſche Cognacs,
F. Jamgirg- Rum, Zordegttr-Weine,
Anggras, unlurell und in Zucker,
Erdbeeren, Pirſichen, Aprikoſen

zur Bowle,
F. Fleiſchwagren in bekannter Güte.

Specialität:
Gauſerollbrüſte, Aſtrachauer Caviar,

ger. Weſer-Lachs,
friſche Sülze, ruſſ. Salat!!

Marinirte Heringe,
à Stück 6 Pf.

Vollheringe,
3 Stück 10 Pf.

J. F. Beutel.
Wintergarten Haſſe aS.

Maeageaehrergerstw. 50, nahe Bahnhof
Cafe Reſtaurant und ConrertSaal

im neuſten Style.
Allen Durchreiſenden empfohlen.

Kmhſtehlt

Apfelsinen,
geſchält, zuckeryüſß, zur Sylveſter
WBowle vorzüglich,

a Stück 4 Pf. S
einpfteht Julius Trommer,

Anteraltenburg.

ein Bl esteen enltPfannen u. Spritzkuchen

B. Schemrig je
Dom 5.

Lager bei
h.

Einladung zum Abonnement
auf dieGroß lio Ausgabe

von

elime.
a m

m

La, Schweizerkäſe,
Pfd. 90 Pf., bei 5 Pfd. nur 85 Pf.,

Schweineschrmalz,
garantirt rein, Pfd. 65 Pf.

Butterhandlung, Neumarkt 11.

Ortskrankenkaſſe
der Barbiere, Zöttcher,

BZuchbinder und verw. Ge
werke zu Merſeburg.

Die Zahlung der Beiträge ſindet des
Neujahrstages halber

Sonntag den 9. Januar 1393

ſtatt. Der Vorstand
Achtang?

GeneralVerſammlung
des Aelteren Krieger- Vereins

findet

e den 3. Jannar 1893

ſtatt Hevtel.e i arg I zTurnVerein Rothſtein.
Sylwveſter von abends 8 Uhr ab

Geſellſchaftsabend
im Vereinslocal Thüringer
Hof“. Gäſte ſind herzlich will

Der Vorſtand.kommen.

Rerſeburg. Siechenhausfonds

Sammelſtelle Tivoli
Alle Betheiligten werden freundlichſt er

ſucht, ſich mit ihren Damen am Sonntag den
8. Januar, abends 8 Uhr, zu der üblichen
Jakresſeter im Tivoli einzufinden.
Gegenſtände zur Verlooſung rechtzeitig erw.

Aer Geſangverein „ohoDe

hält ſein
V

Sylvester- Vergnügen
in den Räumen des „Thüringer Hofes“

iſchhandt SGermaniſche lung.
Friſch auf Eis:

Schellfiſch,

Karpfen, Zander.
Ferner

Verſchiedene Räucherwaaren, ſowie Brat

und Ural-Caviar, fließend ſetten Rauch
lachs, Aal und Hering in Gelée, Neun-
augen, Perlzwiebeln, Capern, Sardellen,
Anchovis, Hummer, Delicateß Heringe

mpfiehlt W. re er.Bücklinge a Kiſte 85 Pf.

heringe, Sardinen, Rollmöpſe, ff. Aſtrachauer

abends 7 Uhr ab. er Vorstand

n e e J WHeſang Verein „ris
hält Sonnabend den 31. Dezember 1892
in der Kaiſer Wilhelms- Halle ſeinen

Sylveſter Zall
ab. Dies unſern paſſiven Mitgliedern zur
Nachricht Der Vorſtand.

z rGr. „Marmonle“.
Sonntag Abend.

Mittwoch den 4 Jannar, abends 8 Uhr,
Generalverſammlung

im Vereinslocal. Um zahlreiches Erſcheinen
erſucht der Vorſtand.
etchsgrome.

Nenjahrstag
Sonntag den 1 Jannar, abends 8 Uhr.

5 sOGomGCGr
vom hieſigen Stadtmuſikchor.

Entree 25 Pf. V. Aera n oIZ,
Stadtmunkdirector.

H.
Swzlveſter, 8 Uhr,

Kaiſer WilhelmsHalle.
AIIe Komm em.

Dörstewitz,
un Bl wester,den 31. Aezember 18332

Geſangsconcert und Ball.
Dazu ladet freundlichſt ein

der Männer Geſangverein

CaföHaus Meuſchan.
SyIvester von abends 8 Uhr ab

Vallmuſik
e ber vollem Orchefter.

aller fHunderte v

Seitereig
Prachtvoll

„Zleber Sarrd urd Meer

rin Zert puruatin des
tilien-

es ſchö

Abrorr
in allen Buchhandlung

h

Leinenn Gummiwäſche
e nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße.

Naturbutter
kann man nicht von meiner arga vie
unterſcheiden. Pfd. 100, 90, 80, 70, 60, 50 Pf.

Butterhandlung, Neumarkt 11.

e

Corbetha b. Delitz a. B.
W Zur Tauzmuſik, Sonntag den 1. Januar,
ladet ergebenſt ein Schmidt.

Zum alten Deſſauer.
Heute Abend Pökelbraten mit Heriugs

ſalat u ff. Jauerſche. Fr. Hüttenrauch.
Reſtauration z. Schützenhaus.

Sonnabend den 31. Dezember, von abends
7 Uhr an, Wockhbra ten.

Otto Kohl mann.

Zer nene Curſus
für Tailleu, Wäſche Schnitt-Jeichnen und
Zufchneiden, ſowie Haud und Kunſt
arbeiten beginnt

den 9. Januar. h
Klise Wauxmanm,

Lauchſtädter Straſßze 14 II.

Nach dem Concert findet ein ſolennes
i Tänmzehermn W ſtatt.

8 J W Saseme.
Sonntag den 1. Januar (Neu-

jahr), von nachmittags 3 Uhr ab,
im neuerbauten Saale

le
ausgeführt vom TDrompeter-Corps,
wozu ergebenſt einladet

Fr. Jockhorn.
G Lntrée 25 L.

V r SBadelt's Reſtanration.
Heute Salzknochen.

J C J e C 23Weißenfelſer Bierhalle.
Heute Sonnabend und morgen Sonntag

Hasenbraten,
muſikaliſche Abendunterhaltung,

wozu ergebenſt einladet
U. Gurtraagunmn-

Dauer s Reſtauration

Schlnchtefest.
M ö o ü t Z.

Zu Sylveſter ladet zur

G Wanzmausik
freundlichſt ein E. Argen

J e d SZöſchen.
Gaſthof zum deutſchen Hof.

Zum Shylveſter-VBall, Sonnabend den
(31. Dezbr. ladet freundlichſt ein O. Arnold



J. Cchönlieht,
Merseburg,

Burgstrasse Nr. 18.

am n dComunissſons- Gesceheäft.

An- u. Verkauf
von Werthpapieren

ſowie

VerlooſungsControle

und Auslooſungs
Verſicherung.

Annahme

222 S

von Spargeldern,
Discontirung von Wechſeln.

n ewens Hypotheken-
Veſorgung von Cotporbogen, Vermittelun 9.

Nachweis für Capitaliſten

koſtenfrei.
S

a 9Landwirthſchaftlicher
9KreisPerein Merſeburg.

Verſammlung:
Mittwoch den 4. Januar a.

nachmittags 3 Uhr.
im Tivoli hierſelbſt.Die verehrlichen Mitglieder werden, unter

Hinweis auf die nach dem Jnhalt der bereits
überſendeten Tagesordnung zur Verhandlung
ſtehenden landwirthſchaftlichen Themata, zu
einer regen Betheiligung hieran ergebenſt ein
geladen. Gäſte von Mitgliedern eingeführt
ſind willkommen

Merſeburg, den 29. Dezember 1892.
Der Vorſitzende.

Barth.
Theater in der Reichskrone.

Montag den 2. Jannar 1993.
Gastspiel

der Darſteller und Vortragskünſtler

Hermann Riotte
aus We Vorkmit ſeiner eigenen aus 10 Perſonen be

ſtehenden Theater Truppe
in dem eigens für ſie geſchriebenen luſtigen

Bühnen Erfolge.

Er muß nach Amerika.
Schwank in 4 Akten von Jany Waldeck.

Zur Handlung gehörige Vortragsſtücke:
Jm 1. Akt: Julius Cäſar (Forumsſcene)

von Shakeſpeare.
Jm 4. Akt: Die Goldgräber von Geibel.

Preise der PIätze.Jm Vorverkauf bei F. W. BVenneke:
Sperrſitz und Loge 1 Mk. 1. Platz 60 Pf.,
Gallerie 30 Pf.

An der Abendkaſſe: Sperrſitz und Loge
1,25 Mk., 1. Platz 75 Pf., Gallerie 30 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Anfang 8 Ende 10 Uhr.

Die Direction.

Kaiſer Wilhelmshallen
Theater.

Sonntag den Vanuar 1893.Nachmittags 4 Uhr.
Theater für Kinder.

Der verwunſchene Prinz
oder: in Märchen aus tausend

umd eine Nacht
Märchen in 3 Akten von Plötz.

Abends S Uhr.
Große Specialitäten- Vorſtellung.

heater Varieté,
3 Damen, 3 Ferren,

vom MoſellaSaal in Chemnitz
Alles Nähere die Tageszettel.

Die Direction

Tivoli- Theater.
Dir.: Paul Mülbitz.

Sommtag den Januar 1893.
Zum 1. Male. Neu!

Grofſzer Erfolg!

Die Herrn Kltern?
Lebensbild in 3 Akten von Hirſchel.

W.
An allen bedeutenden Bühnen in Vorbe

reitung. Repertoirſtück des Berliner, Leip
ziger und Halleſchen Stadttheaters

Anfang 8 Uhr.
Die Direction.

Reſtaurant zum Kronprinzen,

Oberbreitestrasse 5.
Sonnabend den 31. Dezember und

Sonntag den 1. Jannar
große humoriſtiſche

Gesangs-Vorträge,
ausgeführt von 4 Damen im Coſtum, nebſt

einem vorzüglichen Tanzkomiker.
Verzapfe nur

Mallesches Actienbier, ſowie
Bayerisch Bier.

Einem jeden mich Beſuchenden einige frohe
Stunden verſprechend, lade zu zahlreichem Be

Vorschuss- Verein zu Merseburgk. G.
mit unbeschränkter Haftpfteht.

Die Zinſen für Spareinlagen werden vom 2. bis 14.
Jannar 1893 in den Stunden von 9 1 Uhr Vormittag und
3——5 Uhr Nachmittag gezahlt.

Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem
Kapital zugeſchrieben.

Merſeburg, den 30. Dezember 1892.
Vorſchuß Verein zu Merſeburg E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht.

J. Zichtler. F. G. Dürr. E. Zartung.

ff. Bayerisch und Lagerbier
aus der Bayeriſchen DampfBierbrauerei

des Herrn F. Oettler, Weißenfels aS.
Einem hochgeehrten Publikum mache hiermit die ganz ergebene

Anzeige, daß ich vom heutigen Tage ab

im Lokale der „Funkenburg“ hierſelbſt
nicht mehr Biere aus der offenen Handelsgeſellſchaft der Firma
C. Berger hier, ſondern Lager- und Bayeriſch Bier aus vbiger
renommirten Brauerei führe.

Um ferneres geneigtes Wohlwollen bittet ganz ergebenſt

A. Wiesenaclg.Merſeburg, am 30. Dezember 1892.

Maturheilmethocke?!!!
Meine Wohnung befindet ſich nur noch

Male aS. Leipzigerſtraße 55 (2 Minuten vom Bahnhof).
Sprech zeit: 8—10 Uhr Vorm., 2—4 Uhr Nachm.

rakt. Vertr. der NaturheilkundeAl th. Conr ach, t und Specialiſt der Maſſage.

OBVrauenkramlkkheiten
ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen werden ſicher geheilt.

Frau el. Convracdl. Vertr, d. Naturheilkunde.
Sprechzeit: 8 10 Uhr Vorm, 2 4 Uhr Nachm.

Telegrammadreſſe: Conrad, Halle, Nordhotel.

3000 bis 3500 Mk. ſjahrl. Nebenvercſienst
Können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. Offerten

unter B. e J ee W

ochfeine ans cheesenzen,Famaifca- KBrrm,
Arac. de

TRees in gllen Pacungen und in jeder Preislage

e A. B. Sauserbrey,
Mancdarimen- Apfelsinen
geſchält, ſchöne große Früchte, welke rsüss, auch zur Bowle ſich
vorzüglich eignend, à Stück 4 Pfg. Nur allein bei

Roßmarkt 3. Wilh. Küäceslich.
Volz'sches Institut, CGassel, Wörthſtraße 25.
Ziel: Reife für Prima und das Einj.Freiw.Zeugniß.

(Gymnaſial und Realabtheilung.) Staatl. eonreſſionirt. Gegründet 1890. Stete
II Aufſicht. Gute u. preisw. Penſion. Neue Curſe: Januar 93. Prüfungsreſultate, Empfehl.

64026

uch ergebenſt ein. Hochachtend
Vramz Tauelkuus.

Beſtehen der Poſtgehülfenprüfung im Sinne der Behörden. Im letzten

durch d. Direction
Der Beſuch der unteren Claſſen gewährt die größte Sicherheit für das

Quartal beſtanden alle Schüler, die in die Prüfung gingen.

Reſtaurant zum Kronprinzen.

Ealzknochen mit Meerrettig.
Verzapfe nur ff. Halleſches Actienbier.
Dazu ladet freundlichſt ein

W. a r es vus.
Mehrere tüchtige Haus und Viehmädchen.

ſowie eine tüchtige Wirthſchafterin, welche
die Landwirthſchaſt verſteht, finden ſofort Stel
lung durch Frau Voigt, Oberbreiteſtraße 14.

Ein junger Mann,
der durch Unglück beide Füße verloren
hat, bittet edeld. Herren, ihn durch ſchriftl.
Arbeiten (Abſchr.) z. beſch. Roſzmarkt e.

Ein tüchtiges, durchaus zuverläſſiges, rein

zum 1. April geſucht von
Frau Domdiaconus Bithorm,

Brauhausſtraße 1.

fort zu leichter Aufwartung geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Aufwarkung
wird geſucht. Zu melden

große Ritterſtraße 3.
Ehrliches junges Mädchen für den ganzen

Tag geſucht weiſze Mauer 10 I.
Landwirthſchafterinnen, ſelbſtſtändige

Hausmädchen finden ſofort oder ſpäter bei
hohem Lohn g. Stellung d.

Wittwe Flemming, Breiteſtraße 2.
Wegen Krankſein meines Dienſtmädchen

ſuche per ſofort ein anderes.
Alwime NIayew,

Hospitalgarten.

Schlüſſel mit Strick verloren. Abzu
geben Oelgrube 23.Zwei Pferdedecken

lohnung abzugeben Oelgrube S.

WarnungDa ich gewohnt bin, alle meine Einkäufe
ſofort zu bezahlen, warne ich hiermit Jeder
mann, auf meinen Namen irgend etwas zu
borgen, da ich keine Zahlung leiſte.

Otto Seilewr, Bäckermſtr.,
Breiteſtraſte 20.
D a m K.

Am 4. Adventsſonntage hat unter Beihilfe
des Jungfrauen Vereins die Weihnachtsbeſchee
rung für arme Wittwen und Kinder der Ge
meinde der Altenburg ſtattgefunden. All denD wo J 9 S lieben Gebern, did S ieben Gebern, die uns durch ihre SpendenS WWollI- S üclig- Genn m S dabei unterſtützt haben, ſei der herzlichſte Dank

Wir notiren bis auf Weiteres für S geſagt. Wr haben 18 Wittwen, auch einigen
S 3 d. extra prima Kammgarn 6G,50 Mlark, S bedürftigen alten Männern, ſowie 30 Kindern
S 1 2,30 S. eine Freude bereiten dürfen. Die Gaben wurS 2 den zumeiſt durch die Jungfrauen den EmS prima 2 6, 00 pfängern überbracht.J 2, 10 e Dem Unterzeichneten wurden er s3 C 4.75 S an Geld überreicht: Von Fr. D. k. Fr-7 en o S Grf. Z. 20 Mk. Fr. v B. 10 Mk. Fr. v. Sch
S e 5 Mk., ferner je 3 Mk. von Fr. Cl., Fr. G.Gegründet a Gegründet S. J KS s M. V ühler o O. on S e e e ne rS Mühlhanuſen i Th. S von Fr. E, Hr. H, Fr. K, Fr. Kri, Fr. B.

1 Pfund 500 Gramm. von Hr. T. 1 Mk
Fr. M Frl. O., Fr. R., Fr. v. Sch., Fr. W.
Fr. v. We y, Fr. v. W. n., I Stolle Hr. T.

Eine Gabe von 100 Mk., die noch am h.
Abend überſandt wurde, iſt ihrer Beſtimmung
gewäß verwandt worden. Gott vergelt's!

Merſeburg, 29. Dezember 1892.
Delius, Paſtor.

Der verehrlichen Redaction d. Bl., die bis
her immer ſowohl Weihnachtsbitte wie Dank
unentgeltlich aufgenommen hat, ſei hiermit noch

beſonderer Dank geſagt. D. O.
Jm Gotteskaſten der Altenburg (Kirche

St. Viti) fanden ſich im IV. Quartal 1892
folgende Gaben
1) Für die Heidenmiſſion
2) Für den Guſtav Adolf Verein 30
3) Ohne Beſtimmung 574) Für bedürftige Familien e. 100

Zuſammen 106 Mk. 87 Pf

Namen der kirchlichen Vertretung
die Gotteskaften Verwaltung.

Delius. Leonhardt. Sack.
De die wöchenkliche „Land wirthſchaft
liche und Handelsbeilage“.

Hierzu eie Betlage.

liches Mäciehen für Hausarbeit wird

Ein junges freundliches Mädchen wird ſo

Köchinnen, feine Stubenmädchen, tüchtige

in der Preußerſtraße verloren. Gegen Be

gleidungeſtücke und Wäſche haben verab

reicht Fr. Dr. B. Fr. G Hr. H. Fr. K.

3 Mk. Pf.

Den gütigen Gebern dankt herzlich im

Die heutige Nummer enthält



Beilage zu Nr. 258 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 31. Dezember 1892.

Volkswirtoſchaftliches.
C Zur Charakteriſtik der ungünſtigen wirth

ſchaftlichen Lage ſind folgende von der „Stat.
Correſp.“ mitgetheilte Angaben über das Geſchäfts
ergebniß der preußiſchen Sparkaſſen im Jahre
1894 von Wichtigkeit. Der Geſammtzuwachs der
Sparkaſſen iſt von 217 bezw. 214 bezw. 180,86 Mill.
Mark in 1888 und 1889 und 1890 auf 124,87
Mill. Mk. in 1891 zurückgegangen. Der Ueberſchuß
der Neueinlagen über die Rückzahlungen betrug nur
38,64 Mill. Mk. Die Einzahlungen ſind gegen das
Vorjahr um 5,15 Mill. Mk. zurückgegangen, dagegen
ſind die Rückzahlungen um 56,24 Mill. Mk. ge
ſtiegen. Die „Stat. Corr.“ conſtatirt, daß die Spar
kaſſen nur in den Jahren 1877 und 1878/79 ein
ungünſtigeres Ergebniß erzielt haben. Der Verſuch,
dieſen Rückgang auf die Herabſetzung des Einlage
zinſes zurückzuführen, iſt durchaus verfehlt, da der
Zinsfuß nicht nur für Sparkaſſenguthaben, ſondern
allgemein geſunken iſt. Der Rückgang der Sparkaſſen
einlagen iſt ein ſchlagender Beweis für vie wirth
ſchaſtliche Depreſſton, welche zahlreiche Einleger
zwingt, ihre Erſparniſſe zur Sicherung ihrer wirth
ſchaftlichen Exiſtenz zu verwenden.

Nach der neulichen Mittheilung des „Reichs
anzeigers“ hatte der Kohlenverſandt von der
Ruhr und von Oberſchleſien im November
um 8,9 bezw. 13 Proz. gegen das Vorjahr zugenom
men. Jn den drei erſten Wochen des Dezember be
trug der Mehrverſandt aus dem Ruhrgebiete je 3,9

7 Proz. Für Oberſchleſten war ein Mehr
verſandt von je 27,5-—-14,8-—-9,7 Proz. angegeben.
Jn dieſen Ziffern wollten optimiſtiſch veranlagte
Politiker zu mindeſten günſtigere Anzeichen, als man
ſeit längerer Zeit zu regiſtriren hatte, erblicken. Leider
aber hat ſich der „Reichsanzeiger“ geirrt. Jn der
erſten Dezemberwoche betrug die Zunahme nicht 25,7
Proz., ſondern nur 12. Jn der zweiten Dezember
woche aber iſt der Verſandt nicht um 14,8 Proz. ge
ſtiegen, ſondern um 3,5 Proz. gefallen und in der
dritten Woche um 0,3 Proz. Mit den guünſtigeren
Anzeichen iſt es alſo nichts.

Provinz und Umgegend.
I. Halle a. S., 28. Dez. Der mit vielem Ge

ſchrei angekündigte ſozialdemokratiſche Kreis
tag des Wahlkreiſes Stadt Halle und Saalkreis
hat am dritten Weihnachtsfeiertag nachmittags hier
ſelbſt im Gaſthaus „Kühler Brunnen“ ſtattgefunden.
Statt der erwarteten zahlreichen Delegirten aus
Stadt und Land waren im Ganzen nur 29 er
ſchienen, im Ganzen waren 20 Orte vertreten, etwas
wenig im Vergleich zu den zahlreichen Ortſchaften
des Saalkreiſes. Vor Eintritt in die Tagesordnung
wurde ein Telegramm der „Genoſſin“ Marie
Kunert, der Ehefrau des Reichstagsabgeordneten
Fritz Kunert, zur Verleſung gebracht, laut welchem
ſie dem Kreistag namens ihres im Gefängniß be
findlichen Gemahls viel Erfolg ſeiner Verhandlungen
wünſcht. Nach der Wahl des Bureaus erfolgte der
Bericht des Vertrauensmannes, „Genoſſen“ Jähnig-
Halle, über den gegenwärtigen Stand der Bewegung.
Da es in der Stadt mit der Agitation nicht ſo recht
vorwärts ſchreiten will (Beweis: der verunglückte
Bierboycott), ſo will man dieſelbe vornehmlich und
mit allem Druck auf das platte Land verlegen man
hofft, den Landarbeiter eher für die Sache zu ge
winnen, als den ſchon mehr aufgeklärten Arbeiter in
der Stadt. Die Einnahme betrug 3739,11 Mk.,
die Ausgabe dagegen 3367,43 Mk., es bleibt daher
ein Ueberſchuß von 371,68 Mk. Jn der Ausgabe
nehmen die Agitationskoſten den erſten Platz ein.
Die „Unabhängigen“ hatten in Bezug auf die Ver
wendung der vereinnahmten Gelder allerlei Verdächti

Geriſch Berlin über „die wirthſchaftliche Lage des
Proletariats“, dann der Bericht des „Genoſſen“
Krüger-Halle über die „Preſſe“ brachte nichts Be
merkenswerthes. Es fehlte auch an Angriffen gegen
die Schriftleitung des „Volksblattes“ nicht, die es
den „Genoſſen“ micht recht machen kann. Sollte
eine Auflöſung des Reichstages eintreten, ſo ſoll der
Vertrauensmann ſofort einen ſozialdemokratiſchen
Provinzial Parteitag einberufen. Noch wurde be
ſchloſſen, die Frauenfrage energiſcher als ſeither zu
betreiben und die „Genoſſinnen“ zu organiſtren.
Mit einem Hoch auf die rothe Jnternationale wurde
der übrigens harmlos verlaufene Kreistag geſchloſſen.

[I Halle, 29. Dez. Unſer neuer ſtädtiſcher
Schlacht und Viehhof wird nunmehr beſtimmt
am 9. Januar 1893 eröffnet. Gleichzeitig wird der
Viehhof zur Abhaltung von Schlachtviehmärkten dem
Verkehr übergeben dieſelben finden Montags und
Donnerstags ſtatt und können hier ſämmtliche Arten
von Schlachtvieh zum Verkauf gebracht werden. Der
Viehhof enthält 4 maſſive Markthallen für Großvieh,
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Kleinvieh, Landſchweine und Schweine aus Ofterreich
Ungarn, die insgeſammt 2000 Stück Vieh faſſen.
Die Marktzeit iſt für März bis October einſchließlich
von 8 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags, für November
bis Februar einſchließlich von 9 Uhr morgens bis
1 Uhr mittags feſtgeſetzt. Am erſten Schlachtvieh
marke, alſo am 9. Januar, werden keine Markt
gebühren erhoben. Jedenfalls findet eine Eröffnungs
feierlichkeit ſtatt, zu der die Mitglieder der ſtädtiſchen
Behörden, der FleiſcherJnnung u. ſ. w. geladen werden.

t. Halle a/S., 29. Dez. Unter einer im Ver
hältniß zu den Vorjahren beſonders regen Betheiligung
der Wahlberechtigten fanden heute im Börſenſagale die

Ergänzungswahlen zur hieſigen Handels
kammer für den J. Wahlbezirk (Stadt Halle, Kreis
Merſeburg und Saalkreis) ſtatt. Von den Aus
ſcheidenden wurden die Herren Spritfabrikant Stadt
rath Alb. Ernſt Mitglied der Kammer ſeit 1871),
Mühlenbeſitzer Karl Jung (1877), Generaldirector
Jul. Kuhlow (1890) und Sägewerksbeſitzer Guido

Müller (1881) wiedergewählt, letzterer in der Stich
wahl mit dem Kaufmann Herrn L. Otto Schultz.
Neugewählt wurde Herr Brauereibeſitzer Karl Bauer
an Stelle des Herrn Commerzienrath R. Steckner,

welcher der Handelskammer nahezu zwei Jahrzehnte
angehört hat und ihr während langer Zeit als Vor
ſttzender bezw. ſtellvertretender Vorſitzender vorgeſtanden
hat. Sämmtliche Gemählte haben ihren Wohnſitz
in Halle a. S.

t Halle, 29. Dez. Jn einer geſtern hierſelbſt
ſtattgefundenen Aufſichtsrathe ſitzung der Halleſchen
Straßenbahn- Geſellſchaft iſt dem Vernehmen
nach die Einführung des elektriſchen Be
triebes im Prinzip beſchloſſen worden. Auch ſollen,
wie wir hören, die Verwaltungsorgane gewillt ſein,
eine Aenderung des Tarifs dahin vorzunehmen,
daß der Fahrpreis auf der ganzen Strecke: Bahnhof
Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein bezw. in umge
kehrter Richtung vom 1. Januar 1893 ab nur
10 Pfg. beträgt.

4 Weißenfels, 29. Dez. Herr Regierungsrath
Lütteken, Direktor des hieſtgen EiſenbahnBetriebs
Amtes, iſt zum Geheimen Regierungs und Baurath
ernannt worden. Unter den Pferden der erſten

ſelbſt Anhänger der Sozialdemokratie zu ſein, auch
den Sozialdemokraten ihre Locale zu Verſammlungen
zur Verfügung geſtellt hatten.

Leipzig, 29. Dez. Die heute Nachmittag hier
abgehaltene, von eiwa 200 Perſonen beſuchte Ver
ſammlung von mittleren und kleineren Brauerei
beſitzern aus Nord und Mitteldeutſchland hat, wie
der Magd. Ztg. durch Privat Telegramm gemeldet
wird, eine gegen die geplante Brauſteuer gerichtete
Petition an den Reichstag, ſowie die Gründung eines
Verbandes der Brauereien, die bis dreißigtauſend Ctr.
Malz jährlich verarbeiten, beſchloſſen. Von den in
Frage kommenden 720 Brauereien ſind 600 bereits
dem Verbande beigetreten. Die Verhandlung dauerte
vier Stunden die anweſenden Vertreter von Groß
brauereien erklärten ſich gegen den beſchloſſenen Verband.

4 Zerbſt, 27. Dez. Herr Gymnaſialdirector
St. hier verließ geſtern den fahrenden Pferdebahnwagen,
bevor derſelbe ſeine Halteſtelle erreicht hatte. Beim
Abſpringen glitt der etwas beleibte Herr ſo unglück
lich aus, daß er mit dem Hinterkopfe auf einen
ſcharfkantigen Bordſtein ſchlug und beſinnungslos
liegen blieb. Der Arzt konſtatirte einen Schädelbruch.

Delitzſch, 29. Dez. Jn dem benachbarten
Orte Selben wurde geſtern ein nahe am Dorfteiche
ſtehender Baum gefällt. Derſelbe viel unerwartet
ſchnell und ſchlug, wie die S.Ztg. berichtet, zwei auf
dem Eiſe des Teiches befindliche Mädchen im Alter
von 10 und 12 Jahren nieder. Das eine Kind
wurde auf der Stelle getödtet, an dem Aufkommen
des andern muß gezweifelt werden.

t Wittenberg, 29. Dez. Einen komiſche
Erfolg hatte eine geſtern auf dem Revier Külſo
abgehaltene Jag d. Zu derſelben war nach der
S.Ztg. das etwa 2500 Morgen große Revier in
der Nacht zuvor waidgerecht eingelappt worden und
es haben dann 15 Schützen, die von 25 Treibern
unterſtützt wurden, in ſechs Treiben nicht einen Haſen,
nicht ein Huhn geſehen, nicht einen Schuß abgegeben.
Die Herren haben aber doch die Genugthuung, be
haupten zu können, daß keiner von ihnen auf dieſer
Jagd einen Haſen gefehlt hat. Weiter herunter kann

eine Jagd freilich nicht kommen.

und zweiten Escadron Thüringiſchen Huſaren Re
giments Nr. 12 hierſelbſt iſt die Bruſtſeuche ausge

Streit, in deſſen Verlauf ein Burſche aus Unterbrochen.

t Naumburg, 28. Dez.
„Freiſ. Ztg.“ werden in der Militärvorlage die
Mittel zur Errichtung einer Cadettenanſtalt in
unſerer Stadt gefordert, die auf 1620000 Mark
veranſchlagt iſt und in der Nähe der Köſener Straße
errichtet werden ſoll.

t Jena, 27. Dez. Am Gaſthof zum Bären
hier wurden am Sonnabend an Stelle der vorläufigen
Tafel zur Erinnerung an den Aufenthalt des Fürſten

bis 27,50 Mk. für 4 rm Scheitholz gezahlt.Bismarck eine gußeiſerne, ein Seitenſtück zu der
bereits am Hauſe befindlichen Luthertafel, angebracht.
Die neue Tafel iſt von dem Eiſenwerk Tangerhütte
unentgeltlich geliefert.

Bitterfeld, 28. Dez.
Hr. Rittergutsbeſitzer Schirmer Neuhaus mit
ſeiner Gattin Goldene Hochzeit. Die kirchliche
Handlung vollzog Paſtor Dr. Mylius aus Zſchor
tau, und Paſtor Ulrich Neuhaus überreichte die vom
Kaiſer geſtiftete goldene Medaille nebſt Kabinet
ſchreiben. Eine prächtige Bibel war dem Jubelpaare
vor dem Kirchgange durch Superintendent Hahn
Delitzſch und Landrath v. Rauchhaupt namens

worden.der Bibelgeſellſchaft Delitzſch überreicht
Nach dem Kirchgange fand in Neuhaus der Empfang
von Abordnungen des Landwirthſchaftlichen Central
vereins der Provinz Sachſen, dem der Jubilar ſeit
deſſen Beſtehen angehört, der verſchiedenen Gemeinden

und Corporationen, ſowie der Beamten und Ar
beiter der beiden Schirmerſchen Rittergüter ſtatt.

gungen ausgeſprengt. Ein Vortrag des „Genoſſen“
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Der Landwirthſchaftliche Centralverein ließ durch
Major a. D. v. BuſſeZſchortau ein ſchönes
Album überreichen, während die Ortsrichter der zum
Kirchſpiel gehörenden Gemeinden ein Gemälde ver
ehrten. Nach dem Feſtmahle wurde dem Jubelpaare
von den Vereinen ein Fackelzug dargebracht.

4 Quedlinburg, 28. Dez. Am Weihnachts
abend wurde der hieſige Weichenſteller Wedemeyer
in Ausübung ſeiner dienſtlichen Pflichten kurz vor
Ankunft des letzten Nachtzuges von 2 Männern
überfallen und niedergeſchlagen. Bewußtlos und
blutüberſtrösmt fand man ihn kurz nach vollbrachter

That am Gleiſe liegen. Es wird die Vermuthung
ausgeſprochen, daß die zwei Boöſewichter ihr Opfer
unter die Räder des ankommenden Zuges werfen
wollten, um die Spuren ihrer Rachethat zu ver
wiſchen. Der Ueberfallene iſt zwar bedeutend ver
letzt, jedoch nicht lebensgefährlich.

4 Döbeln, 27. Dez. Aus dem Militär Verein
zu Hartha ſind auf Veranlaſſung des Bundespraäſidenten

zwei Gaſtwirthe ausgeſchloſſen worden als
„Förderer der Sozialdemokratie“, indem ſie, ohne

Am Montag feierte

Nach Angaben der
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t Schmalkalden, 25. Dez. Jn einem Wagen
vierter Klaſſe des Abendzuges von hier nach Steinbach
Hallenberg geriethen geſtern mehrere Fahrgäſte in

ſchönau ſein Meſſer zog und damit ſeinem Gegner
eine ſolche Verletzung zufügte, daß derſelbe bei An
kunft des Zuges in Steinbach Hallenberg bereits eine
Leiche war.

A Seyda, 28. Dez. Die in vorletzter Woche
hier abgehaltene Holzauction brachte für Bau
wie Brennhölzer ein ganz erhebliches Uebergebot; ſo
wurden beiſpielsweiſe für Kiefernknüppel 65/, Mark
gegen die Taxe von 3,60 Mk. für das rm und

Ueberhaupt dürften die Holzpreiſe dadurch ſteigen, daß
die der Arbeitercolonie zur Beackerung überlaſſene
Waldfläche nunmehr vollſtändig abgeholzt iſt, alſo ein
erhebliches Verkaufsquantum jährlich fehlt. Auch der
Umſtand, daß vom Fiscus an den Waldwegen ſehr
viel gethan wird, hebt die Preiſe.

t Dresden, 28. Dez. Jn einem Hauſe in
der Uhlandſtraße hier fiel, wie dem Lpzg. Tgbl. mit
getheilt wird, vorgeſtern ein achtjähriges Mädchen
armer Eltern mit einer bren nenden Petroleum
lampe hin. Die Lampe explodirte und das ſich
über die Kleider des Kindes verbreitende brennende Oel
verbrannte die Kleine bedeutend. Die hinzu
ſpringende Mutter nahm in ihrer Angſt einen Topf
mit Waſſer und übergoß das Kind damit, um es zu
retten und den Schmerz zu lindern. Jn ihrer Auf
regung hatte ſie aber einen Topf mit kochend heißem
Waſſer ergriffen, wodurch das unglückliche Kind ſtark
verbrüht wurde und infolgedeſſen unter den gräßlichſten.
Schmerzen verſtarb.

T Gommern, 28. Dez. Als am Nachmittag
des 24. Dezember der Buchhalter des Steinbruchs
beſitzers Wetzel in Plölsky, Namens Naumann,
von Gommern, wo er Geld zur Anslohnung der
Arbeiter erhoben hatte, nach Plöleky zurückging, wurde
er unterwegs von dem Arbeiter Schimensky, der
früher ebenfalls bei Wetzel in Dienſten geſtanden
räuberiſch überfallen und ihm die Geldtaſche zu ent
reißen geſucht. Wie die Hall. Ztg. berichtet, gelang
es dem Buchhalter jedoch nach heftigem Kampfe, ſich
von ſeinem Angreifer frei zu machen und ohne große
Verletzungen nach Plölsky zu entkommen. Der freche
Räuber iſt ſeitdem flüchtig.

t Leipzig, 26. Dez. Beim Neubau des
Reichsgerichtsgebäudes hat man dem „Lpz.
Tgbl.“ zufolge in den letzten Wochen damit begonnen
die Rüſtung zum Kuppelaufbau aufzurichten. Wenn
dieſelbe auch noch nicht vollendet iſt, ſo läßt ſie doch
ſchon die Stelle erkennen, an welcher ſich im nächſten

Jahre der die mächtige Bauanlage inmitten weit
überragende Kuppelbau erheben wird. Die Geſtaltung
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des Kuppelaufbaues entſpricht genau der Anlage des
unter demſelben gelegenen Hallenraumes. Nach dem
von ver Reichsregierung genehmigten Entwurfe
des Regierungs Baumeiſters Hoffmann wird der
Kuppelaufbau nicht wie beim Reichstagsgebäude
als eine breite Maſſe über der Mitte des Gebäudes
ruhen, er wird hier vielmehr in verſchiedenen
Höhen etagenweiſe eine andere architektoniſche Aus
bildung erhalten und nach oben ſchmaler werden.
Auf dieſe Weiſe will der Architekt den verſchiedenen
Wirkungen bei verſchieden weiten Standpunkten Rech
nung tragen. Während beim Reichstagsgebäude die
Kuppel im Weſentlichen eine Glasdeckung erhielt, ſoll
dieſelbe hier mit Kupfer gedeckt werden. Die ſehr
umfangreichen Sandſteinarbeiten zum Kuppelaufbau
haben bereits begonnen. Während der jetzt für die
Kuppel errichtete Theil des Gerüſtes ſich bis etwa 40
Meter Höhe erhebt, wird der höchſte Punkt der Kuppel
figur in einer Höhe von etwa 65 Metern liegen.
Jn einer Höhe von etwa 35 Metern ſollen vier

mächtige Figurenpruppen in Sandſtein ausgeführt
werden.

Die Termine für die mündlichen Prü-
fungen an den Schullehrer-Seminarien der
Provinz Sachſen ſind wie folgt feſtgeſetzt: Weißen
fels: Aufnahmeprüfung 16. Febr. Entlaſſungs
Prüfung 13. Febr., zweite Prüfung 21. Juni; Eis
leben: Aufnahmeprüfung 16. März, Entlaſſungs

Prüfung 13. März zweite Prüfung 5. Juni
Delitzſch Aufnahme 23. Februar, Entlaſſungs
20. Februar, zweite Prüfung 7. Auguſt; Elſter
werda: Aufnahme 7. Sept., Entlaſſungs 4. Sept.,
zweite Prüfung 23. Oct. Erfurt: 28. Aug. Ent
laſſiengs, 26. October zweite Prüfung; Barhy:
23. März Aufnahme, 20. März Entlaſſungs, 31. Mai
zweite Prüfung. An dem neu errichteten Seminar
Genthin findet die Aufnahmeprüfung am 1. März
ſtatt; Halberſtadt: 9. März Aufnahme, 6. März
Entlaſſung, 17. Mai zweite Prüfung; Oſterburg:
21. Sept., 18. Sept. und 22. Nov. Heiligen
ſtadt: 11. Sept. Entlaſſungs-, 26. Oct. zweite
Prüfung.

Der Armenkaſſe zu Barb.y wurden, wie vom
29. Dez. von dort geſchrieben wird, laut Teſtament
des kürzlich in Ballenſtedt verſtorbenen Bürgermeiſter
Reußner 10 000 Mk. zu einer Bürgermeiſter
Reußner-Confirmanden -Stiftung“ über
wieſen. Von den Zinſen ſollen ohne Unterſchied des
Bekenntniſſes alljährlich bedürftige Confirmanden ge
kleidet werden. Herr Bürgermeiſter Boye über
reichte dem auf der Schiffswerft von Nebelung zu

Barby ſeit 50 Jahren thätigen Arbeiter Randel in
Gegenwart der übrigen Arbeiter das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Jn der Nähe von Sudenburg bei Magdeburg
iſt am Dienſtag Abend von einem bis jetzt noch
nicht ermittelten Manne ein ſchweres Sittlichkeits
verbrechen gegen ein 12jähriges Mädchen verübt
worden. Dem Kinde, das ſich mit aller Kraft ge
wehrt hat, iſt ein Arm verrenkt und das Geſicht durch
Meſſerſtiche zerfleiſcht. An dem Aufkommen des
Mädchens wird gezweifelt.

Jn Dachwig bei Erfurt brannten in der
Nacht zum 28. d. M. 10 Scheunen und ca. 20
Stallgebäude nieder. Mehrere Schweine und Hühner
Famen in den Flammen um, ein Spritzenmann wurde
Durch einen herabſtürzenden Balken ſchwer verletzt.

Localnachrichten,

Merſeburg, den 31. Dezember 1892.
Am Donnerstag fand im „Herzog Chriſtian“

eine Weihnachtsbeſcheerung ſtatt, die ſich den
in anderen Localen vorangegangenen Veranſtaltungen
ähnlicher Art aufs würdigſte anſchloß. Eine Anzahl
Stammgäſte hatte im Laufe des Jahres durch regel

mäßige Steuern die Summe von 175 Mk. zuſammen
gebracht, ſo daß 15 arme Kinder in verhältnißmäßig
reicher Weiſe bedacht werden konnten. Nachdem die
letzteren nebſt ihren Müttern in den unteren Räumen
mit Kaffee und Kuchen bewirthet worden waren, wurden
ſte nach dem Saale geführt, wo die Geber und deren
Familienglieder ihrer harrten und wo unter Ausſchluß

weiterer Oeffentlichkeit die eigentliche Feier vor ſich ging.
Dieſe beſtand in dem gemeinſamen Abſingen von Weih
nachtsliedern, in den Vortrag der evangeliſchen Geſchichte

und paſſender Bibelſprüche und in einer Anſprache des
Hrn. Lehrer Schmelzer, welche die Predigt des Weih
machtsbaumes von Liebe, Glaube und Hoffnung zum
Gegenſtand hatte. Dann erhielten die Kinder mit
herzlichen Worten ihre Geſchenke überwieſen und kehrten,
als auch der Schlußvers „Nun danket alle Gott“
verklungen war, an der Seite ihrer Angehörigen heim.
Die übrigen Theilnehmer des feſtlichen Abends aber
blieben noch bei einander in fröhlicher, ungezwungener
Geſelligkeit, belebt durch eine umfaſſende Verlooſung
freiwillig dargebotener Gaben und verſchönt durch Ge
ſangsvorträge der vorzüglichſten Art.

e Jm Stadttheater zu Halle a/S. geht
am Neujahrstage Abend Rich. Wagner's „Tann-

häuſer“ mit Herrn Caliga in ber Titelrolle zur

die Venus Fräulein Breuer und die Eliſabeth
Fräulein Neumann. Am Neujahrstage Nächmittag
wird Raymund's Zaubermärchen „Der Ver
ſchwender“ als Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen gegeben. Am Dienſtag erſcheint neu ein
ſtudirt das Schauſpiel „Fra Diavolo“ auf dem
Spielplan. Das beliebte Ballet „Die Puppen-
fee“ wird wieder vorbereitet und geht am Sonntag
den 8. Januar neu einſtudirt in Scene.

Das lebhafte Jntereſſe, welches ſeit Jahren
von allen Perſonen der öffentlichen Geſund
heitspflege gewidmet wird, hat auch die Auf-
merkſamkeit ganz beſonders auf die Abhandlungen
gelenkt, welche das Thema beſprechen: Reinhaltung
des Bodens und der Luft. Auf dieſem Gebiete
wird noch viel geſündigt, und hält es ſchwer, alte
Vorurtheile zu beſeitigen. Die Reinhaltung des
Bodens und der Luft und die Vermeidung der
Weiterverbreitung der dem Organismus ſehr ſchädlichen
Anſteckungskeime wird bedingt durch rationelle Be
ſeitigung der menſchlichen Abfallſtoffe. Von den
verſchiedenen Syſtemen der Wegſchaffung der
menſchlichen Abfallſtoffe hat ſich das pneumatiſche
Syſtem am beſten bewährt, denn zur Durchführung
des Tonnenſyſtems dürften ſtch kaum noch Arbeiter
finden, welche ſolche faſt menſchenunwürdige Dienſte

wo ein Berieſelungsſyſtem damit verbunden iſt, denn
die Fäkalſtoffe durch Kanäle in öffentliche Gewäſſer

während der Cholerazeit gelehrt hat, höchſt verwerflich.
Seit Juni 1892 iſt in Merſeburg eine complette
Einrichtung für pneumatiſche Latrinen-Entleerung im
Betriebe, nachdem es ein den heutigen Anforderungen
entſprechendes, längſt allgemein anerkanntes Be
dürfniß geworden iſt, daß dieſe Entleerung ge
ruchkos ſtattfinden muß, um die Entſtrömung und
Ausbreitung der in den Gruben befindlichen ſchädlichen

der pneumatiſchen Entleerung in vollkommenſter Weiſe
erreicht werden kann. Die geruchloſe Füllung eines
1500 Lir.*30 Etr. faſſenden Keſſelwagens erfordert
nur die kurze Zeit von ca. 7 Minuten.
dieſer ſegensreichen Einrichtung wird in Merſeburg
leider nur äußerſt wenig Gebrauch gemacht. Es iſt
nur erforderlich, daß die Gruben gut waſſerdicht mit
Cement geputzt und feſt verdeckt ſind. Es iſt ferner
dafür Sorge zu tragen, daß weder Aſche noch Stroh,
noch Schutt in die Gruben geworfen wird.
Mögen dieſe Zeilen dazu beitragen, in dem gegen
wärtigen, für die Geſundheit der Bevölkerung ge
fährlichen Zuſtande bezüglich der Gruben und über
haupt der Wegſchaffung der Fäkglien eine Beſſerung
herbeizuführen.

Die Ziehung der 1. Klaſſe 188. königlich
preußiſcher Klaſſen- Lotterie wird nach plan
mäßiger Beſtimmung am 3. Januar 1893, früh 8
Uhr, ihren Anfang nehmen. Das Einzählen der
ſämmtlichen 190 000 LooſeNummern nebſt den 8000
Gewinnen gedachter 1. Klaſſe wird ſchon am 2. Jan.
1893, nachmittags 3 Uhr, durch die königlichen
ZiehungsCommiſſarien im Beiſein der dazu beſonders
aufgeforderten königlichen Lotterie Einnehmer Herren
Securius, Ritter, Sauvage und Zielenziger öffentlich
im Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes zu Berlin
ſtattfinden.

Jn der Zeit vom A. bis 20. Januar n. J.
werden von den Steuerpflichtigen den Vorſitzenden
der VeranlagungsCommiſſtonen die Steuerer
klärungen für das Jahr 1893/94 zugeſtellt
werden müſſen. Zwiſchen der diesmaligen Aus
füllung der Steuererklärungs Formulare und der
vorjährigen waltet inſofern ein Unterſchied ob, als
für die ſchwankenden Einnahmen nicht die beiden,
ſondern die drei vorhergehenden Wirthſchaftsjahre
zu Grunde gelegt werden ſollen. Jm vorigen Jahre
ferner ſollte für die Abnutzung der zum Wirthſchafts
betriebe nothwendigen Gebäude, Maſchinen, Geräth
ſchaften ein angemeſſener Prozentſatz des Nutzungs
werthes in Abzug gebracht werden können. Dieſe
Beſtimmung iſt dahin geändert, daß an Stelle des
Nutzungswerthes der Subſtanzwerth getreten iſt.
Weiter konnte im vori gen Jahre von dem Mieths-
werthe von durch die Eigenthümer ſelbſt benutzten
Gebäuden u. a. ein angemeſſener Prozentſatz des
Jahresmiethswerthes für die Abnutzung des Gebäudes
in Abzug gebracht werden. Gegen dieſe Beſtimmung
hatte ſich bald nach ihrer Anwendung Widerſpruch
geltend gemacht, weil der Jahresmiethswerth nicht der
geeignete Maßſtab für die Berechnung der Ausnutzung
war. Es ſoll denn auch für die nächſte Steuerer
klärung ein angemeſſener Prozentſatz des Bauwerthes der

betreffenden Gebäude für die Abnutzung in Abzug ge
bracht werden können, und zwar ſoll dabei die Feuer
verſicherungstaxe als Werth des Gebäudes angenommen
werden können. Schließlich iſt als gänzlich neu die

Erlaubniß zu beachten, daß, wenn ſich die Einnahmen
des Vermiethers eines Gebäudes nach den
Umſtänden des betreffenden Falles nicht als feſt

Aufführung. Den Wolfram ſingt Herr Bachmann,

zu leiten iſt, wie die Erfahrung in dieſem Jahre

Gaſe zu vermeiden, welches nur durch das Syſtem

Von
Gebrauch zu machen.

ſtehend, ſondern als unbeſtimmt und ſchwankend dar
ſtellen, ſte, wie alle ſchwankenden Einnahmen, nach
dem Durchſchnitt der letzten drei Jahre in den Steuer

„erklärungen in Anſatz gebracht werden können.
Auf der am 25. und 26. d. M. in Leipzig

Lindenau ſtattgehabten 3. allgemeinen Aus
ſtellung von edlen Kangrienhähnen des
dortigen Kanarienzüchter Vereins wurde Herr T.
Bradke hier, wohnhaft Oelgrube 21, für eine Col
lection ſelbſtgezüchteter Kanarienhähne mit dem erſten
Preiſe, der goldenen Medaille, prämirt.

Hinſichtlich der Stellung confeſſions
loſer Kinder zum Religionsunterricht hat
entgegen dem Entſcheid eines Provinzial Schul
collegiums der Cultusminiſter verfügt, daß

Kinder, deren Eltern in der geſetzlichen Form aus
ihren Religionsgemeinſchaften ausgeſchieden ſtnd, ohne

einem andern Bekenntniſſe beizutreten, deren Eltern
alſo confeſſtonslos geworden ſtnd, nicht angehalten
werden können, einem Religionsunterrichte an den
öffentlichen Schulen beizuwohnen, auch wenn die
Eltern erklären, daß die Kinder zu Hauſe keinerlei
Religionsunterricht erhalten. Die Thatſache recht
fertigt ferner keinerlei Bedenken gegen die Zulaſſung
ſolcher Kinder an die höheren, ſtaatlichen Lehran
ſtalten.

Nach Entſcheidung des Reichsgerichts
nſte iſt jede Verpfändung der fixirten Beſoldungen, Emo

leiſten und das Kanalſyſtem iſt nur da durchführbar, lumente und Penſtonen der Beamten ohne alle recht
liche Wirkung, ſchließt alſo die Rechtsverbindlichkeit
von Anweiſungen ober Uebertragungsgeſchäften ſo
wohl hinſichtlich des nicht abzugsfähi en Theiles der

Beſoldungen c. aus.
Nach S 15 der mit dem 1. Januar 1893 in

Kraft tretenden Verkehrsordnung iſt den mit durch
gehender Fahrkarte verſehenen Reiſenden
der Aufenthalt in dem Warteraum des
Bahnhofs bis zum Abgang des nächſtzubenutzenden
Zuges geſtattet, in der Zeit von 11 Uhx abends bis
6 Uhr morgens, jedoch nur, ſoweit der Warteraum
während dieſer Zeit ohnedies geöffnet ſein muß.
Die Unzuträglichkeiten, welche für derartige Reiſende
durch den Zwang der Räumung, des Warteraumes
gerade während der Nachtſtunden entſtehen, laſſen es
wünſchenswerth erſcheinen, von der vorerwähnten
Ausnahmebeſtimmung in thunlichſt geringem Umfange

Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten hat daher die königl. Eiſenbahn Directionen
mit Verfügung vom 20. Dezember d. J. veranlaßt
in eine nähere Prüfung der Verhältniſſe ihrer betr.
Bezirke einzutreten und zum mindeſten für die
wichtigern Uebergangsſtationen von einer Bahnlinie
zur andern entſprechende Anordnungen zu treffen.
Reiſenden, welchen die Weiterreiſe an dem nämlichen
Tage in Folge Zugverſpätung unmöglich ge
macht wird, iſt bis zum Abgang des nächſten Zuges
der Aufenthalt in dem Warteraum ſtets zu geſtatten.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
S Lützen, 29. Dez. Wie der Hall. Ztg. gemeldet

wird, iſt dieſer Tage auch das Meſſer aufgefunden
worden welches ſ. Z. der Mörder Lieder bei
ſeiner grauſtgen That verwendete. Jn der Nähe des
Thatortes wurde daſſelbe im Felde gefunden die
Spitze iſt, jedenfalls bei dem Stich in den Leib, ab
gebrochen. Hiernach hat der Unhold das arme
Mädchen zuerſt mit Revolverſchüſſen verwundet, dann
mit dem Hammer bearbeitet, darauf ihm die Puls
adern durchſchnitten, es mit dem Meſſer geſtochen
und zuletzt verbrennen wollen.

s Jn der Scheune des Gaſtwirths W. in Pretzſch
bei Wallendorf brach am Donnerstag Nachmittag
gegen 5 Uhr Feuer aus, das in kurzer Zeit das
Gebäude nebſt Jnhalt verzehrte.

S Freyburg a. U., 27. Dez. Eine recht ange
nehme Weihnachts Ueberraſchung wurde, wie
dem Naumb. Krsbl. mitgetheilt wird, einem hieſigen
Landbriefträger bereitet. Vor Kurzem war ihm
eine Summe von ca. 40 Mk. aus ſeiner Wohnung
entwendet worden, ohne daß der Dieb ermittelt werden
konnte. Von mehreren hieſigen Bürgern wurde infolge
deſſen insgeheim eine Sammlung veranſtaltet, welche
die Höhe von 40 Mk. erreichte und dem Briefträger
am Heilig Abend mit Poſtanweiſung zugeſandt wurde.

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S.
vom 1. Januar 1893 bis incl. 7. Januar 1893

Sonntag, Nachmittag: „Der Verſchwender“. Abend
„Tannhäuſer“. Montag: zum erſten Male „Der ſechſte
Sinn“, Ballet. „Fräulein Frau. Dienſtag „Precioſa“.

Mittwoch: „Fra Diavolo“. Donnerstag „Die
Räuber“. Freitag: „Die Afrikanerin“. Sonn
abend „Der ſechſte Sinn.“ „Fräulein Frau.“

Vermiſchtes.
(Zum Streik der Bergleute im Saarrevier)

meldet man vom Donnerstag, daß der Ausſtand auf der
Grube „Heinitz“ ein vollſtändiger, auf den Gruben „von
der Heydt“, „Maybach“ und „Camphauſen“ ein theilweiſen
iſt. Da die Haltung der Ausſtändigen theilweiſe eine zu
Exzeſſen geneigte iſt, wird das 70. Jnfanterie- Regiment in
Saarbrücken zur Aufrechterhaltung der Ordnung bereit ge
ſtellt werden.



e

(Die Cholera.) In Hamburg ſind am 29. d.
Aintlich 7 Choleraſälle konſtatirt worden, von denen einer
ödt lich verlief. 4 Fälle kamen in der Stadt und 3 in
den Vororten vor. Unter den Erkrankten befanden ſich 4
Alkoholiſten, 2 Frauen und ein Lehrling. Der Verſtorbene

iſt ein Negermakroſe, welcher ſich ſeit Wochen wegen einer
andern Krankheit im Kurhauſe befand. Jm Hafen ſiad keine
Fälle vorgekommen. Jn Altona hat das Polizeiamt be
kannt gegeben, daß weitere zwei Todesfälle an Cholera kon
ſtatirt ſind.

(Jn die Luft geflogen) iſt geſtern die Pulverfabrik
zu St. Jngbert. Zwei Arbeiter wurden getödtet.

(Noch ein Eiſenbahnunglück), das am Weih
nachtstage ſtattgefunden, wird aus Vlymen geweldet. Dort
lief ein von Herzogenbuſch kommender Güterzug infolge
falſcher Weichenſtellung in ein todtes Geleiſe, zerſchmetterte
den Prellbock und entgleiſte. Die Maſchine bohrte ſich zwei
Meter tief in den Grund, die erſten ſechs Güterwagen
wurden zertrümmert. Der Zugführer wurde todt aus den
Trümmern gezogen, der Locomotivführer und Heizer erlitten
Verletzungen.

(Genersbrunſt) Wie der „Boſſ Ztg. aus
Bukareſt telegraphirt wird, brach vorgeſtern Abend in
Krajova eine mächtige Feuersbrunſt aus. Sämmtliche
Kaſernen, ſowie 20 andere Häuſer verbrannten.

(Ueber die Ermordung des Oberſtlieute-
mants Davidow) in Pultawa liegt nunmehr ein amtlicher
Polizeibericht vor. Davidow wurde danach am hellen lichten
Tage in ſeiner Wohnung von drei eindringenden Perſonen
mit Dolchſtichen getödtet; die Mörder raubten nichts. Die
Polizei nimmt als Beweggrund Rachſucht an. Von den
Mördern hat man keine Spur.

(Jn Betreff des Xantener Knabenmordes)
kheilt das „Clever Kreisblatt noch mit, daß bereits gegen
eine zweite Perſon wegen Verdachtes, den Knabenmord be
gangen zu haben, die Unterſuchung eingeleitet ſei Zeugen
vernehmungen haben neuerdings in erheblicher Zahl ſtatt
gefunden. Der gegen Weſendrup erlaſſene Haftbefehl, infolge
Heſſen ſeine Verhaftung in Osnabrück erfolgte, ſtand mit
dem Knabenmord nicht in Verbindung. Es bleibt abzu
warten, ob ſeitdem Momente aufgetaucht ſind, welche neuer
dings den Mordverdacht gegen ihn begründen.

(Aus dem Berlin- Wiener Schnellzuge) ſprang
in der Nähe der Station Leitmeritz ein in einem Coupé
zweiter Klaſſe reiſender, diſtinguirt ausſehender und äußerſt
elegant gekleideter Herr. Die Mitreiſenden hatten ſich
vergeblich bemüht, denſelben von ſeinem wahnwitzigen Be
ginnen abzuhalten. Als man den in voller Fahrt befindlichen
Schnellzug zum Stehen gebracht hatte und die Strecke ab
ſuchte, fand man den Unglückl ſchen ſchwer verletzt auf dem
Bahndamme liegend vor. Derſelbe hatte das Bewußtſein
verloren und vermochte daher über ſeine Perſonalien keine
Auskunft zu geben.

Eine Exploſion ſchlagender Wetter) fand am
26. d. auf der Zeche Oberhauſen ſtatt. Drei Berg-
arbeiter waren ſofort todt, zwei weitere ſind ſo ſtark ver
ſrannt, daß eine Rettung ausgeſchloſſen erſcheint. Der
Materialſchaden iſt daneben noch recht bedeutend.

(DOuell.) Graf Peter Romanow wurde in Monte
Carlo bei dem Landhauſe eines reichen Franzoſen von dem
amerikaniſchen Millionär Jay Brooklym im Duell er
ſchoſſen. Der Grund zu dem Zweikampfe ſoll ein Streit
beim Trente-et-Quarante-Spiel in der Spielhölle geweſen
ſein. Die Bedingungen waren 6 Schüſſe, 25 Schritt zu
Anfang, die nach jedem der abzugebenden Schüſſe um je 2
Schritt vermindert werden durften.

(Ueber die That einer Wahnſinnigen) wird
der Voſſ. Ztg.“ aus Eberswalde folgendes berichtet Jm
Hauſe Wilhelmſtraße 9 haben die Sonntag'ſchen Eheleute
eine zwei Treppen hoch belegene Wohnung inne. Zur
Familie gehören außer einem etwa fünfjährigen Sohne der
LsSjährige Vater der Frau und die 9jährige Waiſe Auguſte
Müller, eine Nichte der Frau Sonntag die von dieler in
Pflege genommen iſt. Vor einigen Tagen war die unver
ehelichte Agnes Graßmann aus Berlin hierher ge
kommen, um ſich eine Stelle als Dienſtmädchen zu ſuchen,
hatte eine ſolche aber nicht ſofort finden können. Frau
Sonntag hatte ihr Unterkunft gewährt. Am erſten Feiertage
Serreiſten die Sonntag'ſchen Eheleute mit ihrem Kinde nach
Stettin und üherließen der Graßmann die Führung der
Wirthſchaft. Am zweiten Feiertag Vormittag verließ auch
der alte Großvater auf kurze Zeit die Wohnung und fand
bei ſeiner Rückkehr die Stubenthür von innen verriegelt.
Als auf ſein Klopfen nicht geöffnet wurde, rief er ſeiner
Enkelin, die ſich mit der Graßmann in der Wohnung befand,
zu, die Thür zu öffnen, worauf ihm zur Antwort wurde,
daß dies „die Tante“ nicht zuließe. Als er nun andere
Bewohner des Hauſes herbeirufen wollte, ergriff die Graß
mann das laut um Hilfe ſchreiende Kind an den Beinen
und warfes zum Fenſter hinaus. Mit zerſchmettertem
Schädel wurde es von Vorübergehenden aufgehoben und
verſchied, ohne wieder zur Beſinnung gekommen zu ſein,
wach kaum einer Viertelſtunde. Oben am Fenſter aber ſah
an die Graßmann, auf dem Fenſterbrett kniend, mit den
Armen das Fenſterkreuz umſchlungen haltend, bereit, ſich ſelbſt
auf die Straße zu ſtürzen. Das that ſie auch, als die in
zwiſchen herbeigerufene Feuerwehr gewaltſam in die Wohnung
eingedrungen war, ſie wurde aber mittelſt eines Sprung
Tuches auſgefangen und in das ſtädtiſche Krankenhaus ge
bracht. Hier gab ſie wirre Antworten, wußte nichts von
dent, was ſie gethan, und verweigerte die Annahme von
Getränken, um die ſie ſelbſt gebeten, weil etwas darin ſei.“
Offenbar leidet die Unglückliche an plötzlich ausgebrochenem
Berfolgungswahn. Am Dienſtag Nachmittag wünſchte ſie
einen Geiſtlichen, um zu beichten. Als Prediger Naumann
Zu ihr kam, wußte ſie nichts mehr davon, ſondern bat nur
tn Wein, Kuchen und Kaffee.
i Selbſtmord wegen zu viel Glückin der Liebe)
iſt jedenfalls ein ſo ſeltenes Ereigniß, daß wir es hier fixiren
müſſen. Joſef Chriſt heißt der zu Glückliche, der ſich am 2.
Weihnachtsfeiertage aus einem in dem zweiten Stock eines
Hauſes in Berlin belegenen Fenſter auf den asphaltirten
Hof herabſtürzte und mit ſchweren Verletzungen nach dem
jüdiſchen Krankenhauſe überführt werden mußte. Chriſt,
ſeines Zeichens Hausdiener und erſt kürzlich vom Militär
entlaſſen war ſchon als Soldat in verſchiedenen Küchen ein
gern geſehener Gaſt geweſen, und die kiebevollen Hände der
an den Herden waltenden Schönen ließen ſelbſt von ihm
zicht ab, als er den „Rock des Königs“ mit dem bürgerlichen
Gewande und das Gewehr mit dem Beſen vertauſcht
hatte. Jetzt kam der erſte Weihnachtsſeiertag und mit ihm
zwei Briefe, in denen Joſef um ein Rendezvous erſucht
wurde. Bei beiden der vorgeſchlagenen Stelldichein waren
Ort und Stunde gleichlautend. Da die beiden Schreiberinnen
Her Billets d'amour ihren Auserwählten für ſich allein zu
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haben glaubten, ſo ergriff den Don Juan helle Verzweiflung.
Er beſchloß zu ſterben und ſtürzte ſich, wie bereits ange
geben, aus dem Fenſter. Chriſt hat derartige Verletzungen
davongetragen, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Ueber ein nettes Stückchen ruſſiſcher Ju
ſtizpflege) wird der „Königsb. Hart. Ztg.“ berichtet Ein
Beamter in dem Greyzſtädtchen S. war wegen grober Miß
handlung einer Bürgersfrau angeklagt. Er war ziemlich
ſicher daß er ſeine Handlung hinter Schloß und Riegel
verbüßen müſſe, allein die Sache kam ganz anders, wie er
dachte Vor dem geſtrengen Strafrichter des Orts mußte er
die „Bagatelle“ klar legen. „Nun, ich wußte wohl, daß Sie
als „Beamter“ Recht haben mußten“, herrſchte ihn der Hüter
des Geſetzes an. Sprach's und mit bezeichneter Geſte rief
er dem Gerichtsdiener zu, ſeines Amtes zu walten, d h.
mit der einem ruſſiſchen Gerichte diener eigenen „Graudezza“
die Klägerin auf die Straße zu befördern. Jn den Neben
räumen des Sitzungszimmers traten darauf der Herr Richter
und einige Kollegen deſſelben mit dem ſo glänzend Frei
geſprochenen zu einem von letzterem gegebenen opulenten
Frühſtück zuſammen, während deſſen mehrſtündiger Dauer
die übrigen Parteien natürlich warten mußten.

Koch und Schulrath.) Jn Warſchau iſt vor
Kurzem der Schulrath a. D. Peter Dimitrieff Sſolomin
geſtorben. Ueber den Lebenslauf des Verſtorbenen wird aus
zuverläſſiger Quelle Folgendes berichtet: Der verſtorbene
Unterrichtsminiſter Graf Adlersberg beſaß einen Koch, ein
altes Inventar und Erbſtück der gräflichen Familie, mit
deſſen Leiſtungen er im Allgemeinen recht zufrieden war,
bis er allmählich die Wahrnehmung machte, daß der Alte
mit den Fortſchritten der Kochkunſt nicht gleichen Schritt
halte. Eines Tages beauftragte alſo der Kultusminiſter
ſeinen Sektionschef, den Koch Sſolomin in paſſender Stell ing
unterzubringen. Die Weiſung wurde befolgt, der Chef des
Unterrichtweſens unterzeichnete die Ernennung, ohne ſie
groß eines Blickes zu würdigen. Wie erſtaugt war er aber,
als er nach einiger Zeit der polniſchen Hauptſtadt einen
Jnſpektionsbeſuch abſtattete und ihm unter den Spitzen der
Behörden, die ihn am Bahnhofe empfingen, in der gold
ſt otenden Uniform eines Jaſpectors des Warſchauer Schul
bezirk Niemand anders entgegentrat, als ſein ehemaliger
Koch Peter Dimitrieff Sſolomin

(Selaverei in den ſüd afrikaniſchen Gold
gruben.) Der Präſident der Grubenarbeiter in den Gold
gruben von Witwatersbrand (Transvaal) giebt eine eigen

richtschemiker Biſchoff beſtimmt.

thümliche Schilderung der dort herrſchenden Zuſtände im
Londoner „Star“. Er ſchreibt: „Der Parlamentsabgeordnete
Little. meint, Ameriſa wäre unter einer Monarchie die
Selaverei mit weniger Koſten an Leben und Gld los-
geworden. Jch möchte darauf nur bemerken, daß die
Sclaverei, nachdem wir ſo viele Millionen ausgegeben haben,
in der KapColonie noch beſteht. Bis vor Kurzem war ich
in Kimberley, wo ich die letzten zehn Jahre gewohnt habe.
Ich weiß, wie es auf den Diamanfenfeldern zugeht,
Selaverei der ſchlimmſten Soſte herrſcht in den De Beers
Gruben, und dieſes mit Zuſtimmung der Reg erung des
Kaps. Die Kaffern, welche in den Gruben arbeiten, werden
drei bis neun Monate ununterbrochen eingeſperrt gehalten.
Unter keiner Bedingung dürfen ſie den Rayon der Grube
verlaſſen. Wärter und Poſten bewachen jeden Schritt und
begleiten ſie nach der Grube und zurück. Bis die Zeit ihrer
Sclaverei (ſogen Kontraktarbeit) aus iſt, dü fen ſie ſich
keinen Fuß weit entfernen. Alles dieſes iſt das Werk von
Ceeil Rhodes, welcher in Südafrika wie ein Despot herrſcht.

(Zudringliche Amtsjäger) Recht unangenehme
Erfahrungen haben die Beamten des Schatzamtes in Waſ
hington mit Stellenjägern zu machen. Vor einigen
Wochen erſchien eine j nge, vornehm gekleidete Dame vei
dem Clerk (Secretär) mit der Erklärung, ſie ſei gekommen,
um eine Anſtellung um jeden Preis zu erhalten, und ſie
werde nicht von der Stelle weichen, bis ſie dieſelbe erhalten
habe. Der Clerk. General Me Canley ſagte ihr, es ſei
zur Zeit keine Vakanz Sie bemerkte darauf: „Dann ſchaffen
Sie eine und entlaſſen Sie jemanden!“ „Das geht doch
nicht ſo, wie Sie denken, entgegnete der Clerk. „Dann
werde ich hier bleiben und in Jhrem Bureau langſam
Hungers ſterben,“ erklärte die Bittſtellerin mit großer Ent
ſchiedenheit. „Mir ſoll's ſchon recht ſein,“ erwiderte der
General, „nehmen Sie Platz und hungern Sie ſich ſo an
genehm wie möglich zu Tode.“ Die Dame drängte ſich
hierauf nach dem Vorzimmer des Finanzſecretärs und er
öffnete gegen die dort befindlichen Beamten ein kleines Bom
bardement mit Tintenfäſſern, Bleiſtiften u. ſ. w. Endlich
kam ſie wieder zum General Me. Canley zurück, den ſie
durch Küſſe und zärtliche Umarmungen zu gewinnen ſuchte.
Jhre Bemühungen wurden jedoch nicht belohnt, denn der
General gab ihr mehrmals den frühern Beſcheid und ſtellte
ihr ſogar eine einladende Ecke zur Verſügung, wo ſie
verhungern könne, ohne geſtört zu werden. Seitdem kommt
die Frau täglich um 9 Uhr vormittags in das Schatzamt
und bleibt zum großen Verdruß der Clerks bis um 4 Uhr
nachmittags, um welche Stunde das Bureau geſchloſſen wird.
Sie hofft inſolge des bevorſtehenden Wechſels in der Ver
waltung doch noch die langerſehnte Anſtellung an der großen
Futterkrippe des Onkel Sam zu erlangen und hat ſich ſeſt
vorgenommen, bis zum Regierungsantritte Clevelands ihre
ganze freie Zeit im Schatzamte zu verbringen.

(Zwei Pappendeckel als Andenken.) Ein
ruſſiſcher Großfürſt, der ſich jüngſt aus irgend einem
Anlaß in Stuttgart befand, erhielt zur perſönlichen Dienſt
leiſtung zwei höhere Offiziere zugewieſen* Wie übl'ch, drückte
der Gaſt der „Frankf. Ztg. zufolge nach ſeiner Rückkehr in
die Heimath durch je ein Dankſchreiben und ein ihm beige
fügtes koſtbares Andenken den Herren ſeine Anerkennung
aus. Zufällig begegneten ſich am Tage nach dem Empfang
die beiden Offiziere. „Nun, was haben Sie erhalten fragte
der Erſte. „Einen Pappendeckel!“ lautete die Antwort
und „Jch desgleichen“ ſetzte der Fragende prompt hinzu.
Von den beiden Andenken ſoll nur die Umhüllung eingetroffen
ſein.

Von Wilden gefreſſen.) San Fraycisco, 26 Dez.
Hier iſt die Nachricht eingetroffen, daß der Kapitän und der
Steuermann des franzöſiſchen Schiffes „Conſtantie“ von der
aus Kanaken beſtehenden Mannſchaft ermordet worden ſind.
Das Schiff pflegte nach den NeuHebriden zu ſegeln. Die
Leiche des Kapitäns wurde gekocht und von den Kanaken
verſpeiſt. Vier Kanaken ſuchten den Kapitän zu retten,
wurden aber von ihren Landslenten ermordet. Nachdem die
Mannſchaft das Schiff geplündert hatte, ließ ſie es auſlaufen
und flüchtete ſodann.

Ausgrabung von Kriegerleichen.) Metz,
25. Dez. Die deutſche Regierung hat von der franzöſiſchen
die Erlaubniß erhalten, die Ueberreſte der Offiziere und
Soldaten des preußiſchen Garde Grenadier-Regi-
ments Kaiſer Alexander, die in der Nähe des Weilers
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Habonville (Gemeinde St. Ail, Frankreich) beſtattet ſind,
ſowie das dort zum Gedächtniß der Gefallenen errichtete
Denkmal ausgraben und nach Deutſchland herüberbringen zu
laſſen. Für den Tag der Ausgrabung, der noch nicht feſt
geſetzt ift, wird eine beſondere Feierlichkeit geplant.

Falſche „Wöllonkel“) Jn einem ſeinen Geſell
ſchaftelokale an der Weidendammer Brücke in Berlin, wo ſich
die reiche Jugend ein Stelldichein zu geben pflegt, erſchienen
vor einigen Tagen „zwei Herren aus der Provinz“, deren
einer ſich für einen Schlächtermeiſter aus Stettin ausgab
während der andere nach der Anrede ein pommerſcher Guts
beſitzer ſein mußte. Man wählte ſich feine Marken Sektes
und bald „perlte die Blaſe der Wittwe Cliquot in dem
Glaſe“. Der Jnhaber der Localitäten war ſehr entzückt über
die reichen Gäſte. Zwei Tage darauf fanden ſich die „Woll
onkel“ wiederum ein, und eine Flaſche Pommery zu achtzehn
Mark folgte der andern. Der Schlächtermeiſter hatte bald
anſcheinend des Guten zu viel gethan, konnte aber von dem
freundlichen Wirthe nicht anders ſcheiden, als daß er ſich
eine halbe Flaſche des edlen Weines einſteckte. Es ſollte
ſich aber herausſtellen, daß der Wirth die Rechnung ohne die
Gäſte gemacht hatte; denn Tags darauf erſchienen die
Provinziglen wiederum. Der ihnen unter Bücklingen ent
gegeneilende Wirth ſtand bald wie eine Salzſäule da. Die
ſplendiden Gäſte forderten diesmal keine Marke, ſondern
hatten eine ſolche mitgebracht, auf der zu leſen ſtand
„Königlich P eußiſcher PolizeiBeamter“. Faciuren wurden
mit Beſchlag belegt, Kellner und Bedienſtete vernommen, da
bei der Behörde Anzeigen eingelaufen waren, daß in dem
prächtig ausgeſtatt ten Locale unter berühmten franzöſiſchen
Marken ſich gewöhnlicher Schaumwein verberge. Jetzt wurde
auch dem Localinhaber klar, wozu der „Stettiner Schlächter
meiſter“ die halbe Flaſche Pommery gelegentlich ſeines
zweiten Beſuches mitgenommen hatte: ſie war für den Ge

t Es dürfte keinem Zweifel
unterliegen, daß gegen den Wirth die Anklage wegen Betrugs
erhoben werden wird, nachdem durch die Ausſagen der
Bedienſteten ausreichendes Belaſtungsmaterial verſchafft
worden iſt.

(Politiſcher Wahnſinn.) Gerade in der jetzigen
an Ueberraſchungen in Politek und Leben eben nicht armen
Zeit wird das Kapitel über die Paranoia poſitteo, den
politiſchen Jrrſtnn, das der bekannte Pſychiater Prof. von
Krafft Elbing der neuen Auflage ſeines Lehrbu hes der
gerichtlichen Piychopathologie angefügt hat, gewiß von
Intereſſe ſein. Wie entnehmen dieſem Kapitel folgende Aus
führungen: „Jn der Geſchichte wie in der Gegenwart ſdßt
man maſſenhaft auf Perſönlichkeiten, die unzufrieden mit den
ſoziglen Einrichtangen, ſich berufen fühlen, die Welt zit ver
beſſern oder wenigſtens etwas Neues an die Stelle des Alten
zu ſetzen. Viele dieſer abnormen Menſchen verbleiben zeit
lebens auf der Stufe abnormer Weltverbeſſerer und p olitiſcher
Kannegießer, aber dieſe Stufe iſt die Vorſtafe zu einer
ſchwereag, unheilbaren geiſtigen Krankheit, der Paranoſs
expansiva. Leicht geſchieht es ſolchen Jadividuen, daß ſie
unter der ſuggeſtiven Wirkung anderer oder unter dem Ein
fluſſe aufgeregter Zeiten den Reſt ihrer Beſonnenheit ver
lieren. Dann fühlen ſie ſich getrieben, im Sinne ihrer Jdeen
handelnd aufzutreten. Sie erſteigen in der Rolle von
Volkstribunen, Leitern von Aufſtänden, als Stifter von
politiſchen Parteien von Sekten und machen ſich und andere
unglücklich. Bimerkenswerth iſt, daß ſolche Volkstribunen
Demagogen und Umſturzmänner in Zeiten hochgehender Ge
müthserregung die Maſſen mit ſich fortreißen, durch ihre
Beredtſamkeit, Originalität und Excentricität captificen, dur
ihren wahren Fanatismus, der dann vielleicht durch „Jn
ſpirationen“ erregt iſt, entflammen können. Lombroſo weiſt
neuerdings auf das intereſſante Factum hin, wie viele ſoziale
Rebellen, Communarden, narchiſten, Leiter von Aufſtänden ſich

bei anthropologiſcher und pſychiatriſcher Prüfung als pſychiſch be

rativen Natur gemäß als Tyrannen
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laſtete Degenerirte erwieſen und daß ein nicht geringer Prozent
ſatz ſchon ausgeſprochen irrſinnig war oder allmählig dem
Jirſtinne anheim fiel. Schließlich verfallen derartige Un
glückliche dem vollkommenen Größenwahne und, falls ſie
einige Zeit zur Macht gelangen, erſcheinen ſie ihrer degene

i Kommen ſie in eine
Jrrenanſtalt, ſo erkennen ſie darin Acte des Neides und der
Furcht vor ihrem großen Talente, kultiviren ihre Ideen
einfach weiter die Zeit für deren Verwirklichung erwartend
Jhr endliches Schickſal iſt Untergang in ganz verrücktem Größen
wahne, Verwirrtheit, pſychiſcher Schwäche. Die forenſiſche Be
deutung dieſer Kategorie von „luciden“ Jrren iſt äußerſt groß
Nicht genug, daß ſie ihre Mitmenſchen verhetzen, Racen
und Klaſſenhaß entfachen, die Grundpfeiler der ſozialen
Ordnung untergraben, Acte des Fanatismus in Geſtalt
von DynamitAttentaten begehen, gelangen ſie in ihrer wahn
ſinnigen Verblendung nicht ſelten dazu, in dem Morde des
Oberhauptes eine Verwirklichung ihrer Umſturzgedanken zu
erkennen und ihn auszuführen; es fehlt ihnen die Einſicht
daß die Wegräumung des Trägers eines Syſtem s dieſes
ſelbſt nicht aus der Welt zu ſchaffen vermag. daß der Re
bellion nothwendig die Reaktion folgen muß und daß der
gedeihliche Fortſchritt im ſozialen Leben nur auf dem Wege
der Evolution erfolgen kann. Thatſächlich ſind die politiſchen
Mörder durchweg belaſtete, verſchobene, excentriſche Menſchen
Viele von ihnen hatten das Grenzgebiet des Jrrſinns ſchon
längſt überſchritten und erwieſen ſich als Paranoiker.“

Grognoſtikon) Erſte Kinderfrau: Gieb acht,
unſere Jringard wird einmol eine ganze Gn dige
Zweite Kinderfrau: „Warnm Nun einmal
lacht ſie, einmal weint ſie nie aber weiß ſie, warum!

e(Milderungsgrund.) Meine Herren,“ rief ein
beredter Anwalt den Geſchworenen zu, „vergeſſen Sie nicht.
daß mein Klient ſchwerhörig iſt, und daß er deshalb die
Stimme des Gewiſſens nicht hören kann

Gerichtsver handlungen
Wagdeburg, 28. Dez. Ein für Beſtrafung

von Sch nlverſäumniſſfen bemerkenswerthes Urtheil hat
die 2. Strafkammer des hieſtgen Landgerichts gefällt. Der
Vater eines ſchulpflichtigen Mädchens, das den Turn n nter
richt unentſchuldigt verſäumt hatte, wurde mit 50 Pf
Polizeiſtrafe belegt. Auf die von ihm hie gegen eingelegtBeruf rde er Sſhgff icht fein eBerufung wurde er vom Schöffengericht

ſeiner
abe. Auf die vom Staats

anwalt gegen das freiſprechende Urtheil eingelegte Be rufung
hin gelangte die Angelegenheit zur Verhandlung vor der
Strafkamimner. Dieſe hob das Urtheil auf und erkannte auf
1 Mk. Strafe. Jn dem Erkenntniſſe wird nach der S.Ztg.
ausgeführt „Das freiſprechende Urtheil iſt Seitens des
Vorderrichters mit Unrecht erfolgt. S 86 der Polizei Ver
ordnung vom 24./3. 81 droht den Eltern, Vormündern c
ſchulpflichtiger Kinder für jede unerlaubte und unentſchukdigte

er geltend machte, daß er von der Schulverſe
Tochter keine Kenntniß gehabt habe. A



Schulverſäumniß derſelben Strafe an, ohne zu entſcheiden,
vb die genannten Perſonen Kenntniß von der Schulverſäumniß
erlangt haben oder nicht. Die erwähnte Polizei- Verfügung
will offenbar die geſetzlichen Vertreter ſchulpflichtiger Kinder
dafür haftbar machen, daß die Kinder der geſetzlich einge
ſührten allgemeinen Schulpflicht genügen. Die Eltern müſſen
deshalb als unbedingt verpflichtet angeſehen werden, ihrer
ſeits Sorge dafür zu tragen, daß ihre Kinder die Schule
regelmäßig beſuchen. Wie ſie dafür ſorgen können und
ſorgen wollen, bleibt ihnen überlaſſen. Der Magiſtrat hat
ſich das Erkenntniß ausfertigen und zur Kenntniß der ſämmt
lichen Schulleiter und Lehrer bringen laſſen.

Frankfurt, 28. Dez. Der Prozeß Jäger hatte
heute noch ein Nachſpiel in der Aburtbeilung einer Schuld
genoſſin des ungetreuen Rothſchild'ſchen Kaſſtrers, des Dienſt
mädchens Katharing Meſſer. Dieſelbe hatte von Jäger
Bekanntlich 70000 Mk. zur Aufbewahrung empfangen, wovon
50000 Mk. für Frau Jäger, 20000 Mf. für ſie ſelbſt be
ſtimmt waren, und dieſes Geld dann zu ihrer verheiratheten
Schweſter gebracht. Das Urtheil lautete auf ein halbes
Jahr Gefängniß wegen Hehlerei unter Anrechnung von einem
Monat der Unterſuchungshaft.

Würzburg, 27. Dez. „Wegen ungenügender
zoologiſcher Kenntniſſe“, ſchreibt das „W. J. wurde der
Landwirth Georg Hufnagel von Frickenhauſen zu 6 Mk.
Geldſtrafe veruxtheilt. Der Mann hatte nämlich, als vor
ihm eine Kette Feldhühner aufflog, den Hut danach geworfen,
wobei es ihm gelang, ein Huhn zu fangen. Er behauptete

Literatur, Kunſt urd Wiſſenſchaft.
Wiener Ballmodenbericht. Dem neueſten Hefte

der „Wiener Mode“ iſt zu entnehmen, daß die Empire
Mode in der bevorſtehenden Carnevalsſaiſon vorherrſchend
fein wird. Für ſchlanke Damen iſt dies ohne Frage ſehr
erfreulich; wem aber die Natur ſtattliche Fülle beſcheert hat,
der bedarf eines ſo verläßlichen Rathgebers wie die „Wiener
Mode“ mit ihren geſchmackvollen und für jeden Bedarf be
rechneten Abbildungen.

(„Der Stein der Weiſen.“) Das brillant ausgeſtattete
1. Heſt des neuen (V.) Jahrganges dieſer zu hohem Anſehen
gelangten gemeinnützigen FamilienZeitſchrift iſt uns ſoeben
zugeköpimen. Was es enthält Bei der erſtaunlichen Viel
ſeitigkeit, welche die populär wiſſenſchaftliche Revue auszeichnet,
weiß man nicht, wo man beginnen ſoll. Wohnungésweſen,
Luftſchifffahrt Waffenweſen Prähiſtorie Electrotechnik,
Eiſenhahnwefen, Amateur-Photographie, Sport, Kartographie,
Naturkunde das Alles iſt vertreten. Sehr impoſant
nehmen ſich die neuen Geſchütz- Ungethüme der Vereinigten
Staaten zum Zwecke der Küſtenvertheidigung aus. Viele
Freunde des Eisſportes werden die gelungenen Darſtellungen
(im Grundriß) der „Rundtänze“ auf dem Eiſe mit Genug
thuung begrüßen. Jngenier Buchwald entwirft einen ge
lungenen „Reactions-Propeller“ für Luſtſchiffe, Architekt
L. Abel erläutert uns an der Hand zahlreicher Abbildungen
die Annehmlichkeiten des „einzeln ſtehenden Hauſes“. Da
neben belehren anziehende Aufſätze über die ſchültzenden

zeit, CompoundLocomotiven. Man ſieht „Der Stein des
Weiſen“ (A. Hartleben's Verlag, Wien) iſt der alte wackere
Vermittler alles Wiſſenswerthen, das ſich in unſerer Zeit
zuträgt. Keine Zweite Zeitſchrift macht ihm das nach!

Bogen Berichte
Halle, 29. Dezember.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg nete
Weizen, ruhig, 144—-150 Mk. feinſter märkiſcher ber

Notiz. Rauhweizen 144-150 Mk. Roggen, feſt, 133 bis
137 Mk. Kerſte, Brau- ruhig, 150 170 Mk. feinſte big
180 Mk., Futter- 125--140 Mk. Hafer ruhig, 144
Mark. Mais amerik. Mixed 135 Mark, Donau
mais 130--145 Mk. Raps, ohne Handel. Rübſen,
Sommerrübſen, Mk. Srbſen, Viktorio, 185— 195 M

Preiſe für 100 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sach, Mk. Stärke, einſcht,

Faß, Halleſche prima Weizen 40,00 41,00 Mk., abfallento
Sorten villiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto be
geringen Vorräthen, 37,00-—88,00 Mk. Linſen 30 40
Bohnen 16-17 Mark. Kleeſagaten
Mohn, blau, Mark.

helle 13,00
Oelkuchen 33.50 r

Malz 36,50--28,50 W. Rüböl Mk. Petrolenn
allerdings, das Huhn ſei eine Goldammer geweſen ſeine
Anwiſſenheit in der Zoologie nützte ihm aber nichts er
wurde wegen Jagdfrevels verurtheilt. Eine
„Goldammer“!

Formen („Mimetismus“) im

etwas theure
electriſche Motorenwagen, Fun

Verbrauchsmeſſer“, über „Die graphiſche
Erdoberfläche“ (ſehr inſtructiv), Abbildungen über Yachtfahrten,

Thierreich, über „Electriſche 22,50 Mk., G
Darſtellung der

de aus der Völkerwanderungs Hrauchsabgabe

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redactivn

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Sylveſter 1892.

Domkirche. Sonnabend den 31. De
zember, abends 6 Uhr, ShylveſterAndacht.
Diaconus Bithorn.

Stadtkirche: Zur Feier des Jahres
ſchluſſes findet heute Abend um 6 Uhr
Gottesdienſt und nach demſelben Veichte
und Abendmahl ſtatt. Paſtor Werther

Neumarktskirche: Abends 6 Uhr
Abendgottesdienſt. Paſtor Teuchert. Jm
Anſchluß daran allgemeine Beichte und
Abend mahl.

Altenburger Kirche. Sonnabend den 31. Dezember. 6 Uhr abends,
findet eine SylveſterAndacht ſtatt.

Ratholiſche Rirche.
Am Sylveſterabend iſt 6 Uhr eine An

hacht mit Te Deum,

Am Nenujahrstage 1893 predigen
Domkirche. 210 Uhr Superint Martius.

5 Uhr Digconus Bithorn.
Vormittags 11 Uhr Kindergottes

dienft. Superintendent Martius
Stadtkirche. 210 Uhr Paſtor Werther.

2 Uhr: Diac, Schollmeyer.
Jm Anſchluß an den Vormittags

Gottesdienſt Beichte und Abendmahl.
Paſtor Werther. Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für das Waiſen
haus zu Longendorf.

MNeumarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Sltenburger Kirche. 10 Uhr Paſt. Delius.
Katholiſche Kirche. Sonntag d. 1. Januar
iſt 210 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr
nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends s u r Jünglingsverein hr Jüngling
Zur Collecte für den Bau einer evange

liſchen Kirche zu Bethlehem nachträglich 5 Mk.
erhalten. Herzlichen Dank. Martius.

m
eAmtliches.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht. daß

jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungs
Hange ein Annahmebuch mit ſich führt,
welches zur Eintragung der von ihm unter
wegs angenommenen Sendungen mit Werth
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen,
gewöhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen,
ſowie der ihm übergebenen baaren Geldbeträge
für Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.
Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt be
wirken, ſo hat der Landbriefträger demſelben
das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des
Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß
dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung
des Buches die Ueberzeugung von der
ſtattgehabten richtigen Eintragung ge
währt werden.

Merſeburg, den 20. Juni 1892.
Kalſer er Poſtamt

Koch.

Bekanntmachung.
Auf Grund des g 2 des Geſetzes über die

Schonzeiten des Wildes vom 26. Februar 1870
J SGeſ. S. S. 98. wird für den Umfang des
Regierungsbezirks Merſeburg der Beginn der
Schonzeit für Wachteln, Haſen, Auer-
Birk und Faſanenheunen, ſowie Haſel
wild hierdurch auf

den 18. Jannar 1893
feſtgeſetzt und zur Vermeidung von Jerthümern
bemerkt, daß die Jagd an dieſem Tage nicht
mehr ausgeübt werden darf

Merſeburg, den 17. Dezember 1892.
Der BezirksAusſchuſe zu Merſeburg.

von Dieſt.

Das Schuberth'ſche
Wohnhaus in Zöſchen

mit Stallung, Hof, Garten und Mrg. Feld
ſoll Montag den 9. Jannar, nachmittags
3 Uhr. im Gaſthof zum rothen virſch
dortſeibſt meiſtbiet. verk. werden. Die Erben.

HausVerkauf.
Das neu renovirte Haus
Unteraltenburg Nr. 11

mit Laden und Schloſſerei Werkſtatt ſoll recht
bald verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt

Brüecdl, I. Kunth,
kl. Ritterſtrafßze Nr. 4 in Merſeburg.

Ein Haus nzu verkaufen. Zu er
fragen bei Tiſchlermeiſter Karl Hoffmann,

kleine Ritterſtraße 16.
Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf

Kriegsdorf Nr. 6.

Eine dunkelbraune Stute,
Racepferd, flotter Gänger, iſt
preiswerth zu verkaufen

S S Kl. Sixtistrasse 20.
Ein großes Läuferſchwein
zu verkaufen Mälzerſtraße 14.

Zu vermiethen
Unteraltenburg 56

halbe L. Dtage.
beſtehend aus 3 ſehr großen Zimmern,
Küche u. ſ. w. Näheres bei

J. Sehönlioht.

Die zweite Etage Gotthardtsſtr.
Nr. 3 kann vom 1. Januar 1893 ab bezogen
werden.

Freundliche Wohnung zum Preiſe von 49
Thlr iſt ſofort an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. April 1893 zu beziehen. Zu erfragen

Dom, Brauhausſtraße S g.
Eine Wohnung von St., Kammer u Küche

iſt an ruhige Leute zu vermiethen und 1. April
zu beziehen Friedrichſtraßze 11.

Logis-Vermniethung.
Freundliche ParterreWohnung, 2 Stuben,

Schlafzimmer, Küche, Waſſerleitung und Zu
behör (auf Wunſch auch erſte Etage) iſt 1. April
1893 zu beziehen

A. Schütze, Neumarkt 68.
Eine Wohnung, 1 Stube, 9 Kammern,

Stall, zu 25 Thlr. zu vermiethen
Saalſtraßze 13

Die Hälfte der 1. Etage meines Hauſes
Neumarkt 75 iſt, per 1 April 1893 bezieh
bar, an ruhige Miether zu vermiethen.

Kaufmann Thomas,
Eine Wohnung im Preiſe von 350 400

Mk., zum I. April k. J. beziehbar, wird von

Gejällige Offerten unter A. Z. 2 in der
Exped. d. Bl. niederzuſegen.

Annenſtraße 14
iſt die obere Etage, beſtehend aus 4 Stuben
2 Kammern, Küche mit Zubehör per ſofort oder
1. Januar 1893 zu vermiethen.

Näheres Weiſzenfelſer Straße 7.

m Vermrierhen
und Oftern 1893 zu bez. eine Wohnung in
1. Etage, beſtehend aus 3 Stuben mit Balkon,
3 Kammern, Küche und Zubehör Die Woh
nung kann von 10--12 Uhr Vorm. und 3-—5
Uhr Nachm. beſichtigt werden.

Lindenſtraßze 14.
Freundl. ParterreWohnung zu vermiethenWohnungs und

Ladenvermiethung.
Ein Wohnhaus mit Laden in

der Oelgrube hier iſt ſofort preis
werth zu vermiethen event. zu ver

kauſen durch Carl Rind
Keiseh. Burgſtraße 13.
S Große Wohnung

in geſunder Lage, ſofort oder ſpäter zu beziehen
weiſt nach die Exped. d. Bl.

und Neujahr zu beziehen
Clobigkauer Str. 21.

Brauhausſtraße 9 kann ein kleines Logis
ſofort oder 1. April bezogen werden.

Karlſtraſze 5 iſt die 2. Etage, beſt. aus
2 St., 2 K., Kuche, Speiſek., Bodenk u. Zubehör,
ſowie eine freundliche Erkerwohnung, beſt.
aus Stube Kammer und Küche, möglichſt an
eine Familie, ev. auch getrennt, zu vermiethen
und 1. April 1893 zu beziehen.

Ein Familienlogis iſt ſofort oder ſpäter zu
vermiethen Halleſche Straße 24 a.

Eine kleine Wohnung zu vermiethen
Näheres Hirtenſtrafze 1 X.

Eine ParterreWohnung zu vermiethen.
E. Schurig, gr. Sixtiſtraße.

Eine Wohnung und eine Werkſtatt ſind
zu vermiethen weiſe Mauer 1.

Eine kleine Stube mit Zubehör (Preis 15
Thlr.) iſt ſofort zu vermiethen

Oberbreiteſtraßze 18.
Ein Logis iſt zu vermiethen.

Neumarkt, Krautſtraſze 5.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

Kammer, Küche mit Zubehör, incl. Waſſerleitung,
Preis 58 Thlr. per 1. April verſetzungshalber
zu beziehen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Eine kleine Stube mit Kammer, mit oder
ohne Möbel, und geräumiger Dachſtube ſofort
oder zum 1. April zu vermiethen

Veumarkt 45.
Eine Wohnung zu 32 Thlr. zu vermiethen

Hüterſtraßze 1.
Zwei Wohnungen für 30 und 36 Thlr. zu

vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen
Mühlberg

Auch ſtehen daſelbſt 2 Schlafſtellen offen.
Zwei ä. anſt. Leute ſuchen Logis im Preiſe

von 140 bis 150 Mk. zu Oſtern zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche und
Torfgelaß, zu veriniethen und 1. April zu be

ziehen Oelgrube 2.
Rad acgran, eng und Verlag ven T

ſſtücks, Mallesche Strasse

Zwei Wohnungen nebſt Zubehör u. Waſſer
leitung von jetzt an zu vermiethen u. 1. April
zu beziehen Johannisſtraßze 8.

Sogispermiethung.
Zwei Stuben, Kammern, Küche, Boden

raum, Stallung, Holz und Torfgelaß, im
Ganzen oder getheilt von jetzt an zu beziehen

Spiritus, 10000 Liter- Proz. feſter, Kartoff
50 Mk. Verbrauchsabgabe 51,50 Mk., mit 70 Wir Ber

einem ruhigen Miether zu miethen geſucht. Ka

olaröl 0,825/300 14,50 We
i

32.00 M wüben M
Eine Wohnung zu vermiethen und Oſtern

beziehbar. A. Grunow, Sand 14
Eine Wohnung, 4 Staben, Kammer, Küche

mit Waſſerleitung und Zubehör, iſt zu ver
miethen. Zu erfragen

kleine Ritterſtraſze 5, im Laden.
Ein Familienlogis zu vermiethen Oſtern

zu beziehen Vorwerk 19.
Freundliche Wohnung in der Gotthardts-

ſtraße, beſtehend aus großer u. kleiner Stube,
Kammer, Küche, Bodenkammer und ſonſtigen
Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen und
I. April zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Markt 16 A.

Sein möblirte Wohnung
in der Nähe der Bahn zu vermiethen.
ſagt die Exped. d. Bl.

Freundl. möbl. Jimmer ſofort zu ver
miethen Er üühl G L.

Eine heizbare Schlafſtelle offen
Oberaltenburg 13.

Ein freundlich möblirtes Zimmer nebe
mmer iſt ſofort zu ber iehen

Wagnerſtraße 9.
Wohnung geſucht

von 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör
ſofort zu beziehen Gefl Off. unter A. B. 20
in der Exped. d. Bl. erbeten.

Von einem Beamten wird eine Wohnung
im Preiſe von 40—42 Thlr. in einem ruhigen
anſtändigen Hauſe, zum 1. April zu beziehen,
zu miethen geſucht. Off. unter A. a. 160
in der Exped. d. Bl. erbeten.

W er mit Erfolg en
alle Mühewaltung Gervielfälti
gung), Porto und Nebenſpeſen

erſparen will, wende ſich an die
älteſte und leiſtungsfähigſte

Anunnoncen- Expedition
Haasenstein Vogler, A. G.

Magdeburg

Wo

für F ſoſschheschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Wh. Rössmew, DOelgrube 5,

ölkhberger
Weizen und Roggenmehl,

Meuſchan Nr. 17.
Ein Logis zu vermiethen und Oſtern zu

beziehen Oberbreiteſtraſze 22.
Eine freundliche Wohnung in ruh. Hauſe

Z. St. 1 K, K., oder 1 St. 2 K. mit
Zubehör, wird von einem älteren Ehepaar,
Beamten ohne Kinder, zum 1. Februar oder
1. April 1893 zu miethen geſucht. Off. unter
X 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Logis zu vermiethen, ſofort oder ſpäter zu

beziehen Neumarkt 36.
Die vbere Etage meines Grund

33 b. iſt zu vermiethen u. Oſtern
beziehbar. Paul OQuerfurth.

I Logis, 1 Stube 8 Kammern, Küche,
Vorſaal und Stall, großer Bodenraum, iſt an
anſtändige, pünktliche Leute zu vermielhen und
1. April 1893 zu beziehen

ſowie alle Futterartikel zu Mühlenpreiſen
empfiehlt arünhn, Aiesehe,

Kossmarkt 40.
T 5Schlachte heutesonnahendeinschwein

und verkaufe von Nachmittag 3 Uhr ab Fleiſch.
S Pfd. 60 Pf, Wurſt à Pfd. 70 Pf.

J. Leonhardt, gr. Sixtiſtr. 10.

Soldatenbrief,
eigene Angelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift
gummirt, hält vorräthig

Th. Rössner,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

Adreß-
und Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausſührung
fertigt ſchnell und ſauberSectelrete o

Röß mer in Merſeburg.

W. Kössmreu, Oelgrube 5.
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